eilage: 
Bierteljährlicher Ab 


| Erſchelnt wöchentlich ſecht Mal Abenbs mit Ausnahme bes Montags. 
vs Gonntagsblatt“. 


g m e au | 
alte Mocker und Forge 2 Marl Bei ſämmt⸗ 
des deutſchen Reichen (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mar, 


ee 
Thorn, Vor 
lichen Poſtanſtalten 


Gegründet 1760. 


Bedartion und Expedition, Bäckerstr. 89, 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 


* 1 a 
142 
2 N 
. 5 
ei 
7 2 
x {IR N ’ 
4 0 
> 
= Ar: 
5 a \ 
9 
e \ 
>. 
5 N * 
1 0 
\ 
18e * 
7 N 
U 
4 


Anzeigen ⸗ Preis: i 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Buchhandlung, Breiteſtraße 
Auswärts bei allen Annoncen ⸗ Expeditionen. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Fambeek 


6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Ein vereiteltes Attentat auf 
Kaiſer Wilhelm? 


Die Verhaftung von neun Anarchiſten in 
Alexandrien werd von engliſchen Blättern in 
Verbindung gebracht mit geplanten Mordanſchlägen auf Kaiſer 
Wilhelm. Bei den Verhafteten ſeien Schriftſtücke vorgefunden, 
aus denen der Plan, ein Attentat auf den deutſchen Kaiſer aus⸗ 
zuführen, erſichtlich ſei. Dem Anſchein nach beabfichtigten die 
Anarchiſten zuerſt, im Abdin-Palaſt in Kairo Bomben gegen 
Kaiſer Wilhelm zu benutzen. Nach dem Verzicht auf den Aus- 
Aug nach Aegypten änderten fie jedoch ihren Plan. Das deutſche 
@eneraltonjulat in Katro habe feine größte Befriedigung der 
ägyptiigen Polizei für das erzielte Reſultat ausgeſprochen. — 
Uns kommt die Nachricht ſehr aufgebauſcht vor. 
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die Zurufe der 
daten und ein Strahl der Freude erhellte ſein Geſicht, als 
m aus deutſchen Kehlen donnernde Hochs entgegenbrauſten. 
Während der Sultan in der Moſchee weilte, wurden auf der 
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kleinen Wageo, 


Novelle von Hans Richter. 
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es war wieder Herbſt. Ueber die kahlen Aecker ſtrich ein 
Kpler Wind. Die Zugvögel waren meiſt ſchon fortgezogen und 
d Sommerfriſchler heimgekehrt. Nur hier und da noch bewunderte 
ein vereinzelter Nachzügler mit röthlich angehauchter Naſenſpitze 
emporgezogenem Rockkragen die obligate ſchöne Aus ſicht, un 
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Zur Erinnerung an die Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſerpaares in Konſtantinopel wird eine Medaille ge⸗ 
prägt, von der ein Exemplar in Gold für Kaiſer Wilhelm her⸗ 
geſtellt wird, während im Uebrigen filberne und kupferne Exem⸗ 
plare vertheilt werden ſollen. Die Medaille zeigt auf der einen 
Seite das türkiſche Wappen und eine Inſchrift, auf der anderen 
das Wappen des deutſchen Reiches mit der Inſchrift: „Er ⸗ 
innerung an den Beſuch Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers 
Wilhelm II. bei Sr. Majeſtät dem Kaifer der Osmanen Abdul 
Hamid Khan in Ronftantinopel*. ö 

Unter Abänderung früher gegebener Befehle hat der türkiſche 
Marineminifter angeordnet, daß die Kriegsſchiffe „Aſſari Tewfik“, 
„Meſſudie“, „Jamidſie“ und „Osmanie“, welche zu Ehren des 
Deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin bei Tenedos Salutſchüſſe ab» 
geben ſollen, die Majeſtäten bis Gallipoli begleiten und dann 
zurückkehren. Drei der genannten Kriegsſchiffe gehen darauf 
nach Jaffa. 

Folgender Auszug aus dem amtlichen Ceremoniell 
für den Beſuch des deutſchen Kaiſers und der Raiferin dürfte noch 
von Intereſſe ſein: Bei der Ankunft in Konſtantinopel find alle 
Kriegsſchiffe beflaggt und geben Salut. Am Mittelmaſt wird die 
deutſche Flage gehiſſt. Sobald die „Hohenzollern“ Anker geworfen 
hat, fahren der Großvezier, der Marineminiſter, der Groß⸗ 
meiſter der Artillerie und der Ceremonienmeiſter zur „Hohenzollern“ 
zm die Majeſtäten im Namen des Sultans zu begrüßen. Bei 
ſchlechtem Wetter erfolgt die Ausſchiffung in der Bucht Bebek. 
Es folgt die Ausſchiffung des kaſſerlichen Gefolges, welches am 
Quai des Palafles von Dolma VBagdſche ſtehen bleibt, und 
ſchließlich diejenige des Kaiſerpaares. In dieſem Angenblick 
findet ein Salutſchießen aller Kriegsschiffe und der Sandbatterie 
ſtatt. Beim RNaiſerthor des Palaſtes begrüßt der Sultan, umgeben 
von dem Hofmarſchall Ghazi Osman, dem KRriegsminiſter, dem 
Marineminiſter, dem Großmeiſter der Artillerie, einigen Mar⸗ 
ſchälen und Divisonsgenerälen die Majeſtäten. Nach 10 Minuten 
zum Ausruhen erfolgt die Abfahrt. Der Kriegs miniſter, der 
Mari und der Großmeiſter der Artillerie fahren von 
dem Palaſt von Dolma - Bagdſche bis Pildiz - Palais mit, die 
Spalier bildenden Truppen präjentiven, die Mufikkorps ſpielen 
die deutſche Hymne. Bei dem Meraſſim Kiosk dem e- 
gnatier der deutſchen Majeſtäten, erweiſt eine Halbkompagnie de 
Leibgarde die Ehrenbezeugungen. Der Sultan begleitet die 
Majeſtäten in den Salon der Kaiſerin. Während der kurzen 
Unterhaltung find der Großvezier, der Miniſter des Aeußern, der 
Oberceremonienmeiſter und ein Theil des kaiserlichen Gefolges 
anweſend die Uebrigen verweilen in den anſt oßenden Salons, 
Der Sultan verabſchiedet ſich kurz darauf und fährt 
mit dem kaiſerlichen Gefolge nach Mlldiz⸗ 
Kiosk. Jpnen folgen die Majeſtäten mit dem türkiſchen Ehren⸗ 
dienſt. um den Saltan zu beſuchen. Es erfolgt alsdann die Vorſtellung 
des deutſchen Gefolges und der türkiſchen Würdenträger. Das Raijer- 
paar fährt von hier nach dem Meraſſim ⸗ Kiosk zurück und nimmt hier 
das Frühftüd ein. Hierauf erfolgt eine Spazierfahrt in Begleitung 
von vier Adjutanten und zwei Offizieren als Führer. den 
Wagen reiten vier Piqueures und eine halbe Eskadron des 
Ertogroul-Regiments, hinter den Wagen vier Sergeanten und 
eine weitere halbe Eskadron des Extogroul-Regiments; dieſe 
Reihenfolge iſt für alle Ausfahrten feſtgeſetzt. Nach der Spazier ⸗ 
fahrt findet im Pildiz⸗Kiosk Empfang durch den Sultan ſſatt, 
mit demſelben Ceremoniell wie am Vormittag, ſodann iſt Gala⸗ 
diner, bei welchem die deutſche und die türkiſche Hymne geſpielt 
werden. Schließlich erfolgt von dem Kiosk Reſmgetſchid die Be⸗ 
ſichtigung der Illumination in der Umgebung des Palais und 
— — . ——— ( — — nn 3 


entlang, bis eine dicht an derſelben ſtehende breitäftige, niedrige 
Eiche ihm geſtattete, fie ohne bedeutende Anſtrengung zu - 


Tiefalhmend blieb er ſtehen und fein gerührter Blick flo 

wie mit einem liebkoſenden Gruß über die ſchlanken, dunklen 
„die ſchimmernden Birken, die ſchwärzlichen Weymouths⸗ 
Hefern. die gelblich kahlen Eichen und Buchen, die wohlbekannten 
trauten „unter denen er manche Stunde verlebt hatte, 
heitere wie trübe ! Wieder daheim ! 
auber in dieſen beiden Worten, und 
nur Rampf und Sorge geboten, haben 


es liegt ein beſtrickender 
bat uns auch die Heimath 
wir ihr einſt zürnend den 
Rücken gekehrt, fie lächelt uns doch jo lieb und freundlich, jo 
wehmüthig heiter entgegen, wenn wir vom Sturm der Welt 
zerzauſt zu ihr zurückkehren, daß wir ohne ein Wort mit ihr 
ausgeſöhnt find, wie mit einem treuen Freunde, dem wir geſtern 
einer Thorheit wegen zürnten, und der uns heute mit ausge- 
ſtreckter Hand begrüßt, als ſei garnichts vorgefallen. 


Benno von Auenheim ging langſam dem kleinen chineſiſchen 
Pavillon zu, der ſtets ſein Lieblingsplätzchen geweſen war. Raum 
ein Jahr war verfloſſen, jeit er hier zum letzten Mal gegangen, 
und doch — welch ein anderer Menſch war er geworden, wie 

das Schickſal herumgeworfen zwiſchen Freud und 
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des Feuerwerks. Am Dienſtag (da ſich die Ankunft in Konſtan⸗ 
tinopel um einen Tag verzögert, wohl erſt am 
Mittwoch, vergl. Neueſte Nachrichten) fahren die Majeſtäten 
in vierſpännigen Wagen zur deutſchen Botſchaft, wo der Empfang 
der deutſchen Kolonie ſtattfindet und das Frühſtück eingenommen 
wird. Hierauf erfolgt die Beſichtigung des kaiſerlichen Museums 
und des großen Bazars. Inzwiſchen werden alle vorgeſtellten 
Miniſter und Würdenträger ſich in das Beſuchbuch des Kaiſer⸗ 
paares eintragen. Abends findet ein Diner im Meraſſim⸗Riosk 
ſtatt; nach demſelben beſucht die Kaiſerin mit ihren Ehren⸗ 
damen ben Kaiſerlichen Harem. Am Mittwoch (Donnerſtag) 
früh macht einen Ritt zur Beſichtigung 
der Umfaſſungsmauern von Stambul. Mittags findet der 
Empfang der fremden Botſchafter und deren Damen ſtatt. Abends 
erfolgt eine Fahrt am Boſporus auf der „Hohenzollern“, begleitet 
von zwei türkiſchen Yachten. Alle Staatsgebäude längs des 
Bosporus und am Wege nach Yildiz werden beleuchtet, ebenſo 
findet eine freiwillige Beleuchtung der Privatgebäude ſtatt. 
Nach der Rückk findet ein Zuſammentreffen mit dem 
Sultan und ſodann Theatervorſtellung ſtatt. Am 
Donnerſtag (Freitag) erfolgt eine Fahrt nach Skutarti und dem 
Tſchamlidſcha⸗Berg, ſodann per Bahn nach der Teppichfabrik in 
Hereke und nach Jomid uad von dort mit der „Hohenzollern“ 
über die Prinzeninſeln zurück zum Diner im Meraſfimkiosk. 
Freitag (Sonnabend) nach dem Selamlik, werden der Kaiſer mit 
dem Sultan und der Suite in einem Zimmer, die Ratſerin mit 
ihrer Suite in einem anderen Zimmer des Riosk, am Exerzier⸗ 
platz von Yildiz dem Vorbeimarſch der Truppen beiwohnen. 
Abends iſt Galadiner im Pildizkiosk, an welchem auch die fremden 
Votſchafter mit ihren Damen und einige Miniſter theilnehmen. 
Am Sonnabend wird der Sultan zum Geburtstage der Kaiſerin 
einen Blumenſtrauß überreichen. Der Sultan begleitet ſodann 
mit dem gleichen Ceremoniell wie bei der Ankunſt das Kaiſerpaar 
nach Dolmabagtſche, wo eventuell ein Dejeuner genommen wird, 
ſodann findet die Verabſchiedung und die Abfahrt ſtatt. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 17. Oktober. 


In Mülheim am Rhein fand am geſtrigen Sonntag 
Nachmittag die Enthüllung des Raifer Wilhelm⸗ſrieger⸗ 
denkmals in Gegenwart des Oberpräfidenten Naſſe, des Ober- 
regierungsrathes Frick, der Spitzen der Militärbehörden und der 
Rriegervereine ſtatt. Die Feſtrede hielt Bürgermeiſter Steinkopf, 
welcher mit einem Hoch auf den Raijer ſchloß. Es wurden zahl⸗ 
reiche Kränze am Fuße des Denkmals niedergelegt. Abends ver- 
anſtalteten die Kriegervereine einen Fackelgug. 

Erzbdiſchof von 
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Poſen Dr. he use in 
„Köln. 
Empfang der Diplomaten hatte auch der deutſche Geſchäftsträger 
v. Below eine Unterredung mit dem Kardinal Rampol la. 
Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ſoll es ſich um die Schutz ⸗ 
frage gehandelt haben, und man behauptet, daß die Erklärungen 
Poker song Rampolla einen befriedigenden Eindruck 
erlaſſen hätten. 

Vor einem geladenen Publikum iſt Sonnabend Mittag 
½1 Uhr im Buchhändlerhauſe in Leipzig die von dem 
„Centralverein für das geſammte Buchgewerbe“ veranſtaltete 
Bis marckausſtellung eröffnet worden. Sie umfaßt 
die geſammte Bismard-Litteratur, ſoweit fie noch im Buchhandel 
vorhanden iſt, und eine Sammlung von Bildniſſen des Fürſten 


ſcharfe Stimme mit Nachdruck, als wolle er einem Widerſpruch 
entgegentreten. „Daran ift nicht zu zweifeln.“ 

„Ich glaub's aber doch nicht, Herr Aſſeſſor,“ erwiderte die 
Stimme Schwabe s, des „Adjutanten“. 

„Reben Sie keine Thorheiten, Schwabe! Mein College, Baron 
Höfering hat ihn genau erkannt. Wir müſſen uns alſo darauf 
vorbereiten, ihn eines Tages in Friedenthal zu ſehen.“ 

„Das wäre ein ſchreckliches Unglück, Herr Aſſeſſor!“ 

„Mehr als das, unſer Verderb, wenn wir nicht fein zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Onkel verhindern. Ich ſagte Ihnen ſchon 
damals, Schwabe, die Geſchichte mit den Wechſeln ſei zu gefährlich. 
Wir bedurften dieſes Hilfsmittels wahrlich nicht mehr, nun kann 
es in Benno’s Hand die gefährlichſte Waffe gegen uns ſelbſt 
werden. Tritt er wieder mit dem Alten in Verbindung, jo 
kommen natürlich dieſe Wechſel zuerſt zur Sprache.“ 

„Dann mag der Herr Lieutenant beweſſen, daß er fie nicht 
geſchrieben und ausgegeben hat.“ 

„Das wird ihm unſchwer gelingen. Oder glauben Sie 
etwa, un don der die Papiere in 
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Posi die Schweig⸗ und Schmerzensgelder allmählich wohlhabende trennte ihn noch davon, als er Stimmen hörte, welche ung nothwendigſte if, Benno gar nicht erſt mit dem Onkel in Berührung 
te, ars dem von allen Seiten offenen Häuschen kamen. Er kommen laſſen. Ich werde feine Adreſſe zu erforſchen ſuchen, dann 
en dunkelte bereits, als ein junger Mann auf Schloß erkannte fie ſofort und war ſchon im Begriff, umzudrehen, da m im des Alten Namen tauſend Mark oder Thaler, 
— zuſchrut. Den ang von der Allee aus | wurde jein Name genannt. Nun blieb er ſtehen. wegen auch noch mehr, gegen das Berſprechen ſofort nach 
das große Thor vermeidend, ging er an der Parkmauer „Denno iſt in Berlin geweſen,“ ſagte Philipp von Auenheim’s J Amerika zu gehen und nichts mehr von ſich hören zu laſſen. Auf 
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Bismarck aus den Jahren 1834 bis 1894. Die Ausſtellung 
beftebt aus 354 Werken und 263 Bildniſſen und wird bis zum 
31. an er ** A 

Aus intau⸗Fort (Deutſch⸗ Ching) wird g : 
Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe „Noſſalja“ und une“ find le, 
getroffen, um den Beſuch des en Heinrich von Preußen zu 
erwidern. 5 

Ueber den Gauverneurwechſel in Kiautſchau 
verbreitet ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ an leitender Stelle ihrer 
jüngſten Ausgabe noch einmal, indem fie einige in der Preſſe 
verbreitete Behauptungen richtig ſtellt 

Ueber die Marine forderungen für das Etats 
jahr 1899 ſchreibt man den „B. N. N“ von „unterrichteter 
Seite“: Die einmaligen Forderungen des ordentlichen Etats 
werden ſich um 3,6 Millionen M. höher ſtellen als für das 
laufende Jahr; denn ſie werden 55 Milllonen M. betragen. 
Von dieſer Summe werden auf die reſtlichen und die weiteren 
Raten der heute ſchon im Bau befindlichen Schiffe 41,3 Mill. 
entfallen, während 13,7 Mill. M. auf die erſten Raten für die 
weiter neu auf Stapel zu legenden Schiffe kommen. In dieſen 
Forderungen werden auch jene für die Torpedo und die artille⸗ 
riſtiſche Armirung liegen. 

Dem Bundes rath iſt dem Vernehmen der „Rreuz⸗ tg.“ 
zufolge der neu redigtzte Geſetzentwurf des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
geſetzes bereits zugegangen. 

Dem Reichl tage wird in feiner bevorſt henden Tagung 
vorausſichtlich eine Novelle zum Militär⸗Penſions⸗ 
geſeg zugehen Es würde damit ein vom vorigen Reichstag 
wiederholt geäußerter und zuletzt auch in die Form eines beſtimmten 
Antrages gekleideter Wunſch erfüllt werden. In Anknüp 
an eine Petition hatte der Reichstag in ſeiner Sitzung vom 21. 
März d. J. einſtimmig beſchloſſen, den Reichskanzler um Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs zu erſuchen, durch welchen unter 
Berückſichtigung der ſteigenden Roften der Lebenshaltung den bes 
rechtigten Wünſchen der Militair-Invaliden, insbeſondere auch 
in Bezug auf die Verſorgung von Wittwen und Waiſen die 
Entſchädigung für Nichtbenutzung des Civil⸗Verſorgungeſcheins 
und die Belaſſung der Militairpenfion neben dem Civildienſtein⸗ 
kommen reſp. Eivil-Benfion Rechnung getragen wird. Dieſer 
Beſchlußfaſſung bat auch der Bundes rath zugeſtimmt 
und fie behufs Abänderung des Militär⸗Penſionsgeſetzes ſeinen 
Aus ſchüſſen zur Ausarbeitung eines entſprechenden Geſetzentwurfs 
überwieſen. Jazwiſchen if der Entwurf in den Grundzügen 
fertiggeſtellt und damit ſichere Ausſicht vorhanden, daß mit dem 
neuen Penſionsgeſetz auch die erbelene Aufbeſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage der Militair⸗Invaliden und ⸗Anwärter erfolgen wird. 

Zur Uebernahme der Privatpoſtanſtalten 
in den Reichsdienſt verlautet weiter, daß Staatsſekretär 
v. Podbielski in letzter Zeit bei feinem Aufenthalt in 
verſchiedenen deutſchen Städten mit den Beſitzern der Privat- 
poſtanſtalten verhanbelt und denſelben jede nur denkbare Berück⸗ 
ſichtigung zuſagt. Es erſcheint daher als ganz ſicher, daß vom 
Generalpoſtamt in der nächſten Sitzungsperiode des Reichstags 
eine bezügliche Vorlage eingebracht werden wird, und es beſtätigt 
ſich ſomit die Meldung, daß gegenwärtig Vorbereitungen für die 
Vorlage Rattfinden. 

In einer zu Köln abgehaltenen Berſammlung von Ver⸗ 
tretern wirthſchaftlicher Körperſchaften Rheinlands und Weſtfalens 
ſowie des Vereins der Induſtriellen wurde angeſichts des Ueber- 
hand nehmens öffentlicher Luſtbarkeiten ein 
Beſchluzentrag angenommen, nach welchem die Zuſammenlegung 
möglichſt vieler Kirchweihfeiern auf einen Zeitpunkt, mindeſtens 
aber in möglichſt großen Bezirken für unumgänglich nothwendig 
erachtet wird, um den Induſtriebetrieb vor empfindlichen Störungen 
und die Arbeitswilligen vor unfreiwilligen Feiern zu ſchützen und 
um vergnügungsſüchticen Arbeitern die Gelegenheit zu Ver⸗ 
gnügungen zu beſchränken Es wurde deſchloſſen, die zuſtändigen 
Behörden und erforderlichen Fallt dle gesetzgebenden Nörperſchaften 
zu etſuchen, dem Feſtunweſen nachdrücklich entgegenzutreten. Bon 
den in der Berſammlung vertretenen 30 Handelskammern 
ſtimmten 28 für den Beſchlußantrag, während 2 ſich der Stimmab⸗ 
gabe enthielten. 


Ausland. 

Dänemark. Die Beiſetzung der Königin Louiſe 
von Dänemark fand am Sonnabend in Röskilde ſtatt. An der 
Feier nahmen theil der Zar, die Katſerin⸗Wittwe von Rußland, die Könige 
Chriſtian, Georg von Griechenland und Oskar von Schweden⸗Norwegen, 
viele Prinzen und 222 und als Vertreter Kaiſer Wilhelm's Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen. Seit dem hen Morgen herrſchte in 
ſämmtlichen Straßen der alten Königsſtadt reges Leben. ie Häuſer 
trugen Trauerfahnen und waren mit Trauer⸗Emblemen geſchmückt. 
Sämmtliche Läden waren geſchloſſen. Die geheime ruſſiſche Polizei hatte 
umfaſſende Maßregeln getroffen. Trotz der ungeheuren Menſchenmaſſe 
waltete während der Auffahrt zur Domkirche feierliche Stille, während die 
Glocken ihr dumpfes Geläute erſchallen ließen. Nach der Beiſetzung der 
Königin kehrten die Fürſtlichkeiten nach Kopenhagen zurück. — Der 
Zar wird, wie es heißt, die Heimreiſe von Kopenhagen aus über Berlin 


en. (7) 
» Paris, 16. Oktober. Die auf den hieſigen Bahn⸗ 
Höfen getro militäriſchen Vorſichtsmaßregeln 


jeden Fall müſſen Sie verhindern, daß mein Onkel Briefe von 
ihm oder gar ſeinen Beſuch empfängt.“ 

„Gewiß, Herr Aſſeſſor, das werde ich ſchon einzurichten 
wiſſen, aber ich hoffe, der Herr Lieutenant wird gar keinen 
Verſuch machen, ſich Sr. Excellenz wieder zu nähern. Er iſt zu 
ſtolz dazu und hat es auch nicht nöthig, ſich zu demüthigen. Geht 
ihm bier fein Erbtheil verloren, fo iſt doch die Baronin Dortan 
reich genug, um das verſchmerzen zu können. Freilich, wenn er 
wüßte, daß er bei Excellenz im ſtärkſten Verdachte ſteht, Wechſel 
gefälſcht zu haben —“ 

„Still doch!“ fiel Philipp's Stimme zornig ein. „Wir 
haben uns Überhaupt einen ſchlechten Ort für eine vertrauliche 
Unterhaltung gewählt, und nun ſchwatzen Sie noch ſo laut, 
daß man es eine Viertelſtunde weit hören könnte, Dinge 
aus, die uns den Hals brechen können. Tod und Teufel, 
ich wollte, nr damals u ur ai als = 1 
der größeren it wegen elge e vorſchlugen 
E86 f doch e fatale Sache um ein ſchlechtes 

en.“ 
zenno ſtand wie vom Donner gerührt. Et begriff von alledem 
nur wenig, aber doch genug, um ſein Blut in die heftigſte Wallung 
zu bringen. Zum Wechſelfälſcher batten ihn Philipp und deſſen 
Cumpan elt, um ihn befto ſicherer für immer aus des 
Onkels Herzen zu verdrängen? — Eine jähe Wuth ſtieg ihm 
ſiedend heiß zu Kopfe. Er wollte vorſpringen, mit der Fauſt 
die Elenden ins Antlitz ſchlagen — noch rechtzeitig beſann er fich 
eines beſſeren, ging vorſichtig zurück, bis er vom Pavillon aus 
überhaupt nicht mehr geſeben werden konnte, und eilte ins Schloß. 
2 er von einem Diener geſehen worden wäre, erreichte 
er r 
„ le ala re 
— a . Sein weißes Haar ſchien 
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werden noch aufrecht erhalten. Die Zahl der Neiſenden ift ebenſo bedeu⸗ 
ſchen Meldungen aus der 
der Truppen von den 


we henamte angehalten und 
— — ange 
worden, ; 


Brovinzialuachrichten. 


— Fulm, 14. Oktober. Seinen baldigen Tod hat wohl der 
Schneidermeiſter Schikorra von hier gefühlt. Nachdem er vor acht Tagen 
perſönlich ſeine Begräbnißangelegenheiten aufs genaueſte geordnet hatte, 
legte er ſich aufs Krapkenlager und mußte geſtern zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet werden. — In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde das Gehalt eines Bureau⸗Aſſiſtenten von 1200 Mk. auf 
1500 Mark erhöht, der Verpachtung der Fiſcherei und Eisnutzung in den 
ſtädtiſchen Gewaſſern, die ein Mehr von 800 Mark gebracht hat, zuge⸗ 
ſtimmt und zum Titel „Kreisabgaben“ 4656,49 Mark nach bewilligt. 

— Schwetz, 14. Oktober. Die hieſige Stadtvertretung hat an den 
früheren Landrath Herrn Geheimrath Gerlich die folgende Adreſſe 
gerichtet: Hochverehrter Herr Geheimrath! Anläßlich Ihres Scheidens 
aus der Kreisverwaltung und aus der Stadt Schwetz, deren Bürger Sie 
faft 25 Jahre geweſen, haben die ſtädtiſchen Vertretungen heute einſtimmig 
beſchloſſen, Ihnen in Anerkennung der allzeit werkthätigen Fördernng 
unferer kreisſtädtiſchen Intereſſen, insbeſondere beim höheren Schulweſen, 
der Bahnverbindung ſowie der Kranken⸗ und Waiſenpflege, hiermit den 
warmen Dank und die volle Sympathie der Bürgerſchaft, in deren An⸗ 
denken Sie fortleben werden, auszudrücken. 

— Schwetz, 14. Oktober. In der Stadtverordnetenſitzung 
am Donnerſtag bat der Magiſtrat um die Genehmigung zur Aufnahme 
eines Darlehns von 10000 Mk. zum Zwecke der Vergrößerung 
der Präparandenanſtalt. Die Verſammlung erklärte ſich zur 
Ausführung des Erweiterungsprojekts der Präparandenanſtalt bereit und 
ermächtigte den Magiſtrat, für den Fall der Erweiterung eine Anleihe in 
Höhe von 10 000 Mark von der Verſicherungs⸗Anſtalt zu Danzig zu ent⸗ 
nehmen 


— Graudenz, 14. Oktober. Die Wahl des Hauptlehrers Oskar 
Kitſchmann zu Graudenz zum Rektor der beiden Mädchenſchulen 
und D zu Graudenz ift von der Regierung zu Marienwerder bes 
ſtätigt worden. 

— Oſche, 14. Oktober. [Ein „Kulturbild.] Ein hieſiger Mann 
feierte kürzlich in einem auswärtigen Ort ſeine Hochzeit. Gleich nach 
der ſtandesamtlichen Trauung überraſchte die junge Frau die Hochzeitsgäſte 
durch die Geburt eines Kindes, fo daß die kirchliche Trauung aus⸗ 
fallen mußte. Während die Gäſte in fröhlichſter Stimmung Hochzeit feierten, 
ſt arb das neugeborene d. 

— Marienwerder, 14. Oktober. Die für die techniſchen Fächer 
Zeichnen, Turnen und Handarbeit au unjerer häbtifchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule und dem Lehrerinnen⸗Seminar neu eingerichtete Hilfslehrerin⸗ 
ſtel le iſt mit dem Fräulein v. Kampen aus Gotha beſetzt worden. — 
Die Kreis⸗Synode der Diözeſe Marienwerder⸗Stuhm findet am 3. 
November unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Böhmer in 
unſerer Domkirche ſtatt. 

— Marienwerder, 15. Oktober. Der Beſitzer Gawronski in Stras⸗ 
zewo wurde von feinem Bullen, der ſich losgemacht hatte und den er 
einfangen wollte, zur Erde niedergeroorfen und mit den Hörnern ſo furcht⸗ 
bar n daß wenig Ausſicht befteht, den Verunglückten am Leben 
zu erhalten. 

— Marienburg, 15. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) In 
der vergangenen Nacht wurde der Bahnwärter Wehner bei dem Wärter⸗ 
hauſe 21 der Bahnſtrecke Marienburg⸗Elbing von dem D- Zuge 4 fiber» 
fahren und getödtet. Wehner, welcher eine Wittwe und drei noch 
unverſorgte Kinder hinterläßt, wurde erſt am 1. Juni d. Js. auf dieſen 
Poſten verſetzt und hier zum Bahnwärter ernannt. 

— Dirſchau, 15. Oktober. Geſtern Abend gegen 9 ¾ Uhr ſind von 
dem Güterzuge 4519 in Kilom. 3,3 der Bahnſtrecke Dirſchau⸗Danzig, 

wiſchen Dirſchau und Hohenſtein in Folge Ueberfahren eines Pferdes 
ünf Wagen zur Entgleiſung gekommen, von denen einer um⸗ 
geſtürzt iſt. Menſchen wurden nicht verletzt. Das Gleis Danzig⸗Dirſchau 
war hierdurch mehrere Stunden für alle Züge und das Gleis Dirſchau⸗ 
Danzig von Dirſchau bis zur Unfallſtelle für Güterzüge geſperrt. Zwiſchen 
Dirſchau und Hohenſtein erfolgte der Betrieb eingleiſig. Der Material⸗ 
ſchaden iſt nicht bedeutend. 

— Elbing, 13. Oktober. Eine ſtärkere Heranziehung der 
größeren Gewerbebetriebe der Stadt Elbing zur Gewerbe⸗ 
ſteuer ſoll demnächſt zur Einführung kommen. Nachdem die Auſſichts⸗ 
behörden die Beſchlüſſe der hieſigen ſtädtiſchen Behörden vom vergangenen 
Frühjahr in dieſer Sache nicht beſtätigt haben, iſt jetzt für eine neue Ge⸗ 
werbeſteuerordnung das Statut der Stadt Köln herangezogen worden. 
In Köln gelangt der übliche Gewerbeſteuerſatz nur von Betrieben mit 
einem Extrage von 1500 bis ausſchließlich 4000 Mark oder einem Anlage⸗ 
und Betriebskapital von 3000 bis ausſchließlich 30000 Mk. zur Erhebung. 
Für Betriede mit einem Ertrage von 4900 bis ausſchließlich 10000 Mark 
oder einem Anlage» und Betriebskapital von 30000 bis ausſchließlich 


— . — . ——— 
als früher, ſein Antlitz durchfurchter, faſt wehmüthig und weich 
Er hatte ſeit dem vorigen Herbſt ſichtlich gealtert. 

Benno fühlte ein heftiges Herzklopfen. Dieſe ungewohnte 
Trauer auf den ſonſt jo ſtraffen, martialiſchen Zügen war jein 
Werk Wie unbeſonnen und undankbar war er geweſen, als er 
die Warnung des erfahrenen Greiſes vor der Baronin mit einem 
heftigen Bruch beantmortete! Oft hatte er ihn herz⸗ und gefühllos 
geſcholten — ungerechterweiſe! 

„Onkel Eberhardt“ ſagte er leiſe mit reuevoller Stimme. 

Der General ſprang auf, blickte ihn eine Minute lang in 
wortloſer Ueberraſchung ſtarr an und eilte dann mit dem Rufe 
„Benno, mein Sohn!“ mit ausgebreiteten Armen auf ihn zu. 

„Kannſt Du dem Reuigen verzeihen?“ fragte Benno, indem 
ihm die Thränen in die Angen traten, und küßte die Hand des 
Greiſzs, der ihn an feine Bruſt zog — nur einen Moment, dann 


trat der General einen Schritt zurück und ſchaute ihn mit den 


noch immer funkelnden, falteniharfen Augen an, als wolle er ihm 
bis auf den Grund des Herzens ſehen. 

„Du kannſt mir noch frei entgegentreten, Benno?“ 

„Ja, mit gutem Gewiſſen; denn meine thörichte Liebes⸗ 
leidenſchaft kann wohl entſchuldigt werden. Doch ſelbſt wenn Du 
fie mir nicht verzeihſt, will ich mich wenigſtens in anderer Weiſe 
rechtfertigen. Wie komme ich in den falſchen Verdacht, Wechſel 
gefälſcht zu haben?“ 

„Ein falſcher Verdacht, Benno?“ 8 

„Eine elende, betrügeriſche Verleumdung iſt es, deren Ur⸗ 
heber ich bereits kenne. Ich bitte Dich dringend um Aufſchluß, 
was eigentlich geſchehen iſt, damit ich Dir meine völlige Schuld⸗ 
loſigkeit darthun kann“ 

Ueber des Generals Geſicht zuckte es ganz ſeltſam, wie Sonnen⸗ 


ſchein, der durch finſtere Gewitterwolken bricht. Er trat zum Schreib- 
tiſch und ſuchte einige Streifen Papier von dem bekannten läng⸗ 
lichen Format hervor. 


— —— ͤ — . ——— —— —— — — — 


75000 Mark erhöht ſich dieſer Satz um ein Zehntel, bei einem 
von 10000 bis auschließlich 20000 Mart oder einem Aulage⸗ und 
triebskapital von 75000 bis ausſchließlich 150000 Mark um zwei Zehntel. 
bei höherem Ertrage oder größerem Anlage» und Betriebs kapilal 
Zehntel. Der Magiſtrat der Stadt Elbing hat beſchloſſen, der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung die 8 dieſer Gewerbeſteuerſätze auch 
für unſere Stadt zu empfehlen, mit der Abänderung, daß dei einem We⸗ 
werbebetriede mit einem höheren Ettrage als 20000 Mark und mehr als 
150000 Mark Anlage⸗ oder Betriebs kapſtal ji eben Zehntel (in Köln ) 
Erhöhung eintreten ſollen. Gewerbebetriebe, welche von dieſem Steuerſaßze 
getroffen werden, giebt es in Elbing 30. In der „Börſe“ ſand am 
Donnerſtag Abend eine Berſamm a: von ſolchen Gewerbe 
treibenden ſtatt, welche über 20000 Mark Einkommen haben und mit 
mehr als 150000 Mark Anlage» und Betriebskapital arbeiten. Man er⸗ 
kannte allgemein an, daß der Stadt Elbing neue Steuerquellen erſchloſſen 
werden müſſen, aber man hielt es für ungerechtfertigt, daß die erſte Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe um volle ſieben Zehntel geſteigert werden ſoll, und bes 
ſchloß, bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung dahin vorſtellig zu werden, 
daß die ſtärkere Heranziehung der Einkommen über 20000 Mark etc. nicht 
auf ſieben Zehntel, ſondern (wie bei der Stadt Köln) auf fünf Zehntel 
feſtgeſetzt wird. 

— Rominten, 13. Oktober. Das in Jagdbude unweit Ro⸗ 
minten gelegene Grundſtück des Gaſtwirthes Hammer hat Herr Wel ler⸗ 
Königsberg, der frühere Beſitzer des an den Kaiſer verkauften Theerbuder 
Logirhauſes, für 24 900 Mk. gekauft, um in dieſer romantiſchen 
an den ſteilen Ufern der Rominte nächſtes Jahr ein großes Hotel 
mit 50 Fremdenzimmern als Kurhaus für Sommerfriſchler und Lungen⸗ 
kranke zu errichten. 

— Königsberg, 14. Oktober. Der erſte praktiſche Verſuch, Frauen 
an der ſtädtiſchen Armenpflege theilnehmen zu laſſen, foll nun⸗ 
mehr auf Beſchluß des Magiſtrats gemacht werden. Es ſollen demnächft 
für jeden der beiden Arm irke 1 und 12 und demnächſt auch für andere 
Armenbezirke, für welche dies der Magiſtrat auf gutachtliche Aeußerung 
der Commiſſion hin beſchließt, eine dem Bedarf entſprechende Anzahl vor 
Armenpflegerinnen gewählt werden. Die Armenpflegerin wird 
von dem Armenrath in gleicher Weiſe wie der Armenpfleger, und zwar 
entweder zuſammen mit einem Armenpfleger oder einer zweiten Pflegerin, 
mit der Prüfung von Unterſtützungsgeſuchen beauftragt. Die den Pflege⸗ 
rinnen zu übertragenden Prüfungen ſollen vornehmlich ſolche ſein, in denen 
es ſich um die Fürſorge für Frauen oder Kinder, für kranke, altersſchwache 
oder gebrechliche Arme handelt, dagegen ſoll es möglichſt vermieden werden, 
daß die Armenpflegerinnen mit Trunkenbolden und lüderlichen Perſonen 
in Berührung kommen. Den Armenpflegerinnen ſteht in den Commiſſtons⸗ 
ſitzungen volles Stimmrecht zu. Auch in Bezug auf die Gewährung von 
Unterſtützungen ohne Commiſſionsbeſchluß find fie mit den Armenpflegern 
gleichberechtigt. Die eigentlich pflegeriſche Thätigkeit ſoll ſich insbeſondere 
darauf erſtrecken, a) daß das Hausweſen der ihnen zugetheilten Armen in 
Ordnung gebracht und darin erhalten wird, b) für eine möglichſt nützliche 
Verwendung der gewährten Unterſtüßungen zu ſorgen, c) die Pflege von 
Hauzkranken entweder ſelbſt zu übernehmen, oder geeigneten Orts zum 
Beiſpiel die Pflege von Wöchnerinnen bei den dieſer Pflege gewidmeten 
Vereinen oder durch Gemeindeſchweſtern zu vermitteln, insbeſondere auch 
für rechtzeitige Beſchaffung ärztlicher Hilfe bemüht zu ſein, d) undeſchäftigten, 
arbeitsfähigen Perſonen geeignete Arbeit zu beſchaffen und dadurch, ſowie 
ſonſt in jeder möglichen anderen Weiſe die Urſachen der Hilfsdedürſtigtelt 
beſeitigen zu belfen, e) in geeigneten Fällen für die ihnen zugewieſenen 
Armen und deren Familienmitglieder die Hilfe von Wohlthätigkeitsvereinen 
per jelbft oder durch Vormittelung der Armendirektian in Anſpruch 
zu nehmen. 

— Bromberg, 15. Oktober. Der Titel Forſtmeiſter ift dem 
Oberförſter Nickel mann von hier verliehen worden. — In der 
Generalverſammlung des nationalliberalen Wahlvereins, die geſtern bei 
Lengning ſtattfand, wurde als nationalliberaler Landtags ⸗ 
Candidat Herr Landgerichtsrath Wiz mann ⸗ Bromberg aufgeſtellt. 
Die Nominirung des Candidaten erfolgte n 

— Gneſen, 14. Oktober. Zur Zeit des Beſtehens der Oels ⸗ 
Gneſener Bahn als Privatunter nehmen war der dieſer 
Tage wegen Unterſchlagung von 28 500 Mark ſtädtiſcher und Kirchen⸗ 

elder zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilte Stadtkämmerer 
be Sen * 1 a . ki aus e e für die von 

Station e ernden Gelder. i Mark 
die Direktion in Breslau abzuſenden. v. W. ae ass DER = 
wart eines Zeugen richtig in ein Couvert, ſchloß A trug 
es zur Boft, und der Brief kam auch unverſehrt in Breslau an, Als er 
geöffnet wurde, fanden ſich Papierſchnitzel vor. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung verlief reſultatlos. Jetzt, nach der Verurtheilung des Käm⸗ 
merers, kommt man auf den Gedanken, daß Wardenski damals auch dieſes 


zu die Verwechſelung 

der beiden Couverts ſtatt. J verjäh 
— Poſen, 15. Oktober. Der Strafjenat des Oberlandesgerichts 
hatdas freiiprechendellrtheilder Strafkammer in’ n o wrlaz la w in Sachendes 
Uhrmachers Dutkiewiez aufgehoben. Gegen D. war Anklage er⸗ 
hoben worden, weil er Broſchen mit polniſchen Wappen und der polniſchen 
Inſchrift: „Gott erlöſe Polen“ ausgeſtellt und angeprieſen hatte. Das 
Oberlandesgericht hielt den Thatbeſtand des groben Unfugs zweifellas für 


egeben. / 

P — Poſen, 14. Oktober. In der geſtern hierſelbſt tagenden Generale 
Verſammlung der po lniſchen Kreisdelegirten wurden dem 
ziennik“ zufolge folgende weitere Landtagskandidaturen proklamirt: 
12. Wahlkreis Bromberg⸗Wirſitz: Geiſtlicher Dr. v. Skrzydlewöki⸗Gles no, 
L. v. Czarlinski und A. Granczynski⸗Nakel. 13. Die polniſchen 
Wähler des Wahlkreiſes Czarnikau⸗Fllehne haben keine Kandidaten vorge⸗ 
ſchlagen, ſondern das Prodinzial⸗Wahlkomitee erſucht, die Angelegenheit 
nach dem Wahlreglement zu regeln. 14. Poſen Stadt: L. v. Czar⸗ 
linski. Herr Cegielski erſtattete ſodann den Kaſſenbericht für die 
vergangenen fünf Jahre. Danach betrug die Einnahme des Provinzial⸗ 
Wahlkomitees 2650,10 Mark, die Ausgabe 1733,90 Mark, es verblieb ſo⸗ 
mit ein Ueberſchuß von 916,20 Mark. — Die hierauf folgende Wahl 
eines neuen Komitees ergab folgendes Reſultat: Geiſtlicher B. 
Antoniewicz, Dr. A. Chlapowski, Graf St. v. Kwileckt, Stefan Cegielski, 
Graf Stefan v. Zoltowätt, J. v. Brzeskt und Dr. Kryſiewicz. Zu ſtell⸗ 
vertretenden Komiteemitgliedern wurden 4 Wirth Valentin Stepa- 
Dombrowo, Dr. Th. v. Szuldrzynski⸗Bolechowo und Direktor M. 
Wieckowski⸗Poſen. 


L 


„Unter Deinem Namenszug ſteht „Gefälſcht“, Du hätteſt es 
auch unter den meinigen ſetzen können. Ich habe dieſe Papiere 
nie geſehen, viel weniger unterſchrieben“, ſagte Benno, nachdem 
er flüchtig die Wechſel geprüft batte. welche feine und ſeines 
Onkels Unterſchrift trugen. „Es iſt ein doppelter Betrug, jo 
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Mer — ohte das gethan haben?“ ſtieß der General 
Benno erzählte, was er im chmeſiſchen Pavillon gehört 


hervor. 

. General blickte ihn dabei ſcharf an. Er ſah es, daß 
Benno die Wahrheit jorad, und ſagte dann: „Ich habe mir 
wohl oft gedacht, daß Du Dich nicht jo weit vergeſſen haben 
könnteſt; glaub mir, Benno ich babe Deinetwegen manche ſchlaf⸗ 
loſe Nacht gehabt und bin nicht jo hart, wie Du mir vorwarſſt. 
— alſo Philipp und Schwabe] auch dieſe beiden falſch, für mich 
verloren wegen des elenden Geldes, Schwabe, dem ich wie einem 
Bruder, nicht wie einem Diener vertraute! Das ift bitter, doch 


Da ſollſt ſofort Deine Genugthuung haben.“ 

Er griff nach der Klingel, aber Benno hielt ihn auf. 

„Schone ſie ich will nicht als Friedinsſtörer heimgekommen 
ſein. Wollen wir unſern en nochmals einem öffentlichen 
—.— ‚usjegen? Das iſt durch mich leider ſchon zu viel ge 
„Gewißheit muß ich haben.“ ſagte der General, „und Betrüger 
1 ich nicht in meinem Hauſe. Laß mich allein 
mit ihnen reden.“ 

Benno verließ das Zimmer Der General ſchellte und befahl 
feinen Neſſen Philipp und den Daushofmeiſter. Bereits eine 
Stunde ſpäter verließen die beiden Genoſſen voll ohnmächtiger 
Wuth und verſpäteter Neue Schloß Friedenthal für immer. 

(Fortſetzung folgt. 


| 
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— 8 l, 15. Oktober. Der Erſte eiſter 
Wolff e Abtheikungs⸗ 
duete Eruſt richtete eine 


Ii 2 wahl. Der Reichs bgeor ri 
A 792 den Winter des Innern. 


Lokales. 
Thorn, 17. Oktober. 


[Berſonalien beim Milttär.] Mählitz. 
Premter⸗Lieutenant von der Reſerve des Jnfanterie⸗Negiments 
Nr. 61, zum Hauptmann; Perl, Secondlieutenant von der In⸗ 
fanterie 1. Aufgebote des Landwehrbezirks Thorn, zum Premier⸗ 
lieutenant; Wirthſchaft, Vicewachmeiſter von demſelben 
Landwehrbezirk, zum Secondlieutenant der Reſerve des Feldar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr 36. Kerber, Vicefeldwebel vom Train 
1. Aufgebots des Landwehrbezirks Metz, zum Secondlieutenant der 
Neſerve des Infanterte⸗Regiments Nr. 176 befördert; Mich a⸗ 
lowsky, Premierlieutenant von der Infanterie 2. Aufgebots, 
Levin, Secondlieutenant von der Capallerie 1. Aufgebots des 
Dandwehrbezirks Thorn, der Abſchied bewilligt; Zerrat h, Inten⸗ 
dantur-Bureaubiätar von der Intendantur des 17. Armeekorps, 
zum Intendanturſecretär ernannt; Leuchte, Intendanturſtcretär 
von der Intendantur der 35. Divifion, zur Intendantur des 
Gardecorps verſetzt. 

* [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find: der 
Poſtpraktikant Haun it von Danzig nach Cöln, die Poſtaſſiſtenten 
Bulgrin von Schloppe nach Märk. Friedland, Na ſſadowski 
= Danzig nach Marienwerder, Steiner von Danzig nach 

oppot. 

[An der Paläſinafahrt des Kaiſers] 

nehmen aus den öſtlichen Provinzen u. a, folgende Perſönlich⸗ 
keiten theil: Graf und Gräfin Alvensleben, Oſtrometzko, Militär⸗ 
oberpfarrer Caeſar und Gemahlin, Stettin, Generalſuperintendent 
D. Doeblin. Danzig, Generalſuperintendent D. Heſekiel und 
Semahlin, Poſen, Landraeh v. Schwerin, Thorn. 
e [Zur Landtagswahl] Am Sonnabend fanden in 
Drieſen und Schönſee Wählerverſammlungen ſtatt, die von 
den „Waylvereins“⸗Männern einberufen waren und in denen 
Herr Steg Raecziniewo heftig gegen die Liberalen unſeres 
Wahlkreiſes zu Felde zog, die von ſeiner Wiederwahl zum 
Abgeordneten bekanntlich nichts wiſſen wollen. Herr Sieg vermag 
auch trotz aller guten Worte die Liberalen nicht von der Echt ⸗ 
heit ſeines Liberalismus zu überzeugen, vielmehr wird von dieſer 
Seite mit aller Energie für die Kandidaturen Dommes und 
Kittler agitirt, die auch — wie nicht anders zu erwarten 
Rand, — bet den liberalen Wählern der Kreiſe Culm und 
Briefen freudigſte Unterſtützung finden. Ende dieſer Woche 
werden in Thorn, Culm etc. Wählerverſammlungen flattfinden, 
in welchen ſich die genannten beiden Kandidaten den Wählern 
vorſtellen werden. Für einige dieſer Verſammlungen hat auch 
der bekannte Parlamentarier Heinrich Rickert ſein Erſcheinen 
zugeſagt. Herr Rickert hat am geſtrigen Sonntag bereits in 
Roſeuberg und Ot. Eylau (Wahlkreis Graudenz⸗Roſenberg) mit 
außerordentlichem Erfolge geſprochen. 

+ [Bo wähle ich Die Landtags wähler, 
welche am 1. Oktober ihre Wohnuag verändert haben, üben in 
dem Wahlbezirk ihr Wahlrecht aus, in welchem ſie vor dem 1. 
Oktober gewohnt haben. 5 

*die Handelskammer für Kreis Thorn 
veröffentlicht ſoeben eine eingehende Den kſchrift über die 
Anlage des Holzhafens bei Thorn. Der Schrift, welche 
allen ſich für das wichtige Projekt Intereſſirenden ſehr willkommen 
ſein wird, iſt ein von Landmeſſer Böhmer gefertigter 
Lageplan der beiden Projekte von 1892 und 1894/95 beigefügt. 

+ [Der Chriſtliche Berein Junger Männer] 
thellt uns Folgendes mit: Im Vereinslokale Gerberſtraße 13/15 
wird der Vereinsgeiſtliche des Vereins für innere Miſſion, Herr 
Paſtor Scheffen aus Danzig, am Dienſtag den 18. d. Mis. 
Abends 8 Uhr über folgende Themata Vortrag halten: 1. Die 
Jubelfeter der inneren Miſſion in Wittenberg. 2. Was will der 
Chriſtliche Verein Junger Männer? — Der Abend verſpricht 
ein ſehr intereſſanter und anregender zu werden, zumal Herr 
Paſtor Scheffen von ſeinem letzten Hierſein — Januar d. Js. — 
noch in beſtem Andenken ſteht. Der Eintritt iſt frei und Jeder⸗ 
mann, auch Damen, herzlich willkommen. 

DlLehrſchmiede⸗Kurſus.] Der nächſte Kurſus 
zur Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu 
Charlottenburg beginnt am Montag den 7J November er. 
Anmeldungen find zu richten an den Direktor des Inſtituts, Ober⸗ 
RNoßarzt a. D. Brand zu Charlottenburg, Spresſtraße 42. 

i 1116 Oktober ſchon Winters anfang] Das iſt doch 
elbſt für unſere, durch gute Witterung nicht verwöhnte Gegend etwas 
. Aber es ſieht thatſächlich ſchon ganz winterlich 
aus. Nachdem das Thermometer ſchon mehrere Nächte hindurch 
unter Null ſank, fiel geſtern früh auch bereits der erſte Schnee. 
In er aus den Straßen alsbald wieder verſchwunden. fo hält er 
auf Dächern ꝛc. doch ſchon ſtandhaft aus, und das Wetter iſt jo 
unangenehm naßkalt, daß man ſich draußen nicht mehr gern auf- 
hält, ſondern Lieber nach Möglichkeit ein gut geheigtes Zimmer 
werden uns aber doch auch noch wieder 


aufſucht. Hoffentlich 
mildere Denke er: 750 

w [Zur Förderung der Induſtrie im 
Zu — uns bereits gemeldeten Beſchluß auf Er Klee a 
des Grundkapitals der Norddentſchen Srepdit- 
anſtalt vom 5 auf 8 Mill. Mk. bemerkt die „gab. Hart. Ztg.“: 
„Die wirthſchaftliche Erſchließung des Ostens erfährt durch dieſen 
Beſchluß eine kräftige Förderung. Der Oſten ſchlands ver⸗ 
fügt nur über eine beſchränkte Anzahl von größeren Finanzinſtituten 
und auch fie hoben meiſt erſt in den letzten Jahren Die Form 
von Actiengeſellſchaften angenommen und eine größere Expanſions⸗ 
fähigkeit entfaltet. An dem allgemeinen wirthſchaftlichen Aufſchwung 
dat ſich im beſonderen Oſtpreußen nur in geringerem Maße be- 
theiligt, weil hier ſchon feit langer Zeit kein rechter geſchäftlicher 
Wagemuth mehr beſteht, wie wir ihn in Berlin und vornehmlich 
in den weſtlichen Provinzen, aber auch in Schleſien, vorfinden. 
—* 1 1 — ze u. die Norddeutſche Credit. 

urch ihre Berliner Banker en regeren 

an die unabläſſig geſchäftige haute rg el ba 55 

eine Spur des im Reiche regſamen Gründungseifers 
der öſtlichſten Provinz bemerkbar. Wir wollen keineswegs bes 
dauern, daß bier ſtets nur mit großer Vorſicht an die Gründung 
een 2 die engen, u e ee 

letien erangetreten wird. n dieſer * 
Haltung er eine gewiſſe em = er 


Solidität, als fie ſonſt bei Gründungen manchmal zu 
conſtatiren ist. Andererſeits es als ein ermuthigend 1 
erfreuliches deutet werden, wenn die bahn Dar 
Prowing Ofipreußen den ihnen gebührenden Antbeil an der 
IHaftlihen Conſunctur zu nehmen ſuchen. Da für das laufende 
Geſchäft nur in bescheidenem Maße eine Vergrößern der 
zuſtellenden 1 Rattzufinden hat, 1 erwart 

die Erhöh Aktienkapitals um 3 Millionen 


de Norddeuiſche Greditanftalt jetzt vorzunehmen beabfichtigt, vor⸗ 


en. 


zugsweiſe der Sinrichtung neuer gewerblicher Unter⸗ 
nehmen gelten wird, und daß geeignete Objecte bereits aus ⸗ 
findig gemacht find.“ 

* [Nachweiſung über ausgewanderte 
Perſonen.] Der kgl. Landrath erſucht die Ortspolizeibe hörden 
des Kreiſes, ihm bis zum 20 d. Mts. die Nachweiſung der ahne 
Entlaſſungsurkunden in den Monaten Auguſt und September d. 
Jahres ausgewanderten Perſonen einzureichen. Gleichzeitig iſt 
zu berichten, ob und in welcher Anzahl in dem genannten Zeit⸗ 
raum Auswanderer aus Amerika zurückgekehrt find und welcher 
Nationalität dieſelben angehören. Schließlich iſt noch anzuzeigen, 
ob und in welchem Umfange eine Auswanderung Deutſcher aus 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſtattgefunden hat. 

x [Aufwand bei Begräbniſſen!] Die kgl. Eiſen⸗ 
bahndirektion⸗Danzig theilt in ihrem „Amtsblatt“ mit, daß in 
der letzten Zeit mehrfach Anträge auf Gewährung einmaliger 
Unterſtützungen eingegangen ſeien, welche ſeitens der Bittſteller 
begründet waren, daß ihnen durch die Beerdigung eines 
Angehörigen bedeutende Koſten entſtanden ſeien. Bei näherer 
Prüfung der eingeforderten Beläge ergab ſich dann, daß bei den 
Beerdigungen ein Aufwand getrieben worden iſt, welcher mit den 
Einkommens verhältniſſen der Antragſteller durchaus nicht in 
Einklang zu dringen war. Die Beamten und Arbeiter werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die zu Unterſtützungszwecken zu 
Gebote ſtehenden Mittel nur für ſolche Fälle beſtimmt find, durch 
welche die betreffenden unverſchuldet in eine bedrängte Lage ge⸗ 
rathen find. Es ergiebt ſich hieraus, da es nicht Sache der Ber- 
waltung ſein kann, ungebührlichem Aufwand Vorſchub zu leiſten: 
die Nothwendigkeit, in ſolchen Fällen die Bittſteller mit ihren 
Anträgen auf Gewährung einer Unterſtützung oder Beihilfe zu 
den Beerdigungskoſten abzuweiſen. 

[Neuer Beleuchtungswagen beim Militär. 
Die preußiſche Milttärbehörbe hat unter der Aufſicht einer 
Reihe von höheren Offizieren und Militärärzten Verſuche mit 
einem nen conſtruirten „Beleuchtungs wagen“ anſtellen laſſen, die 
günſtige Reſultate ergeben haben. Der Beleuchtungswagen bes 
ſteht aus einem vierrädrigen Kaſten, ähnlich den Munitions⸗ und 
Krankenwagen der deutſchen Armee, und dient dazu, das Schlacht⸗ 
feld eleltriſch zu beleuchten, was vor allem für das Aufjuchen 
non Verwundeten von größter Bedeutung ſein dürfte. Zu dieſem 
Zwecke enthält er einen fünfpferdigen Petroleum Motor, Syſtem 
der Daimterſchen Motorengeſellſchaft in Kannſtadt, der den 
großen Vorzug hat, unabhängig aller Orten zu functioniren. 
Der Motor iſt in drei Minuten angeheizt und arbeitet 15 Stunden, 
ehe eine Neufüllung des Petroleum⸗Reſervoirs nöthig wird. Die 
Betriebskoſten find gering. In Verbindung hiermit ſteht nun 
eine Dynamo⸗Maſchine von 65 Volt und 40 Ampere (aus der 
Maſchienenfabrik Eßlingen), die ihrerſeits einen von Siemens und 
Halske conſtruirten Scheinwerfer bedient, der mit ſeinem 

waltigen Reflector das Licht ſtark und weit zu werfen im 

tande iſt. Der ganze Apparat ift verhältnißmäßig ſehr leicht, 
ohne viel Platz in Anſpruch zu nehmen; der Wagen führt ſogar 
nach alle erforderlichen Meßapparate und Geräthſchaften, ſowie 
vier eiſerne Lampenmaſten mit, die beſtimmt find, vier Bogen⸗ 
lampen (& 800 Normalkerzen) zu tragen, um bei Errichtung eines 
fliegenden Lazarethes uud dergleichen, gleich ein ruhiges und 
gleichmäßiges Licht zur Verfügung zu baben. 

85 [Erledigte Schulſtellen.] Hauptlehrerſtelle an der 
Stadtſchule zu Schloppe, evangeliſch. (Meldungen bei dem Magiſtrat 
zu Schloppe.) — Stelle zu Ziegelwieſe, Kreis Thorn, evangelisch. 
(Kreis ſchulinſpektor Proſeſſor Dr. Witte zu Thorn.) — Stelle zu Ei 
dorf, Kreis Schwetz, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Menge zu Tuchel.) 
eee 
. ee . er 
ee. > (Rreikfaulinipetige Du Thunert au Sulner z 

!] Der am 4. d deim 1 
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von 


ſtraße; ein blaues Kinderkleidchen nebſt Taille in der Breſteſtraße. — 


Berhaftet: Vier Perſonen. 


[Bon der Weichſel. ſerſtand heute 0 
über Neal Eingetroffen ift der an „Meta“ e — 
Heringen, leeren Spiritus⸗ und Weinfäfjern und „Anna“ aus 

mit Heringen, Petroleum, Eiſenträgern ꝛc. und drei beladenen Kühnen 
im Schlepptau. Abgefahren find drei mit Zucker beladene Kühne nach Neu⸗ 
lahrwaſſer, zwei Kühne mit Kleie nach Graudenz. Eingegangen find zehn 
Slg Rundkiefern und Schwellen, abgeſchwommen oe Traften nach 


— Podgorz, 16. Oktober. Den Fleiſchbeſchauer Au Schul 
aus Schönſee hat der Landrath als Fleiſchbe Gang fr =. 
Amtsbezirk Podgorz beſtätigt. — Am kommenden Wittwoch 6 Uhr 
Abends findet im Lokale des Herrn R. Meyer eine Sitzung des land ⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins der Thorner linksſeitigen Weichſel⸗ 
niederung ſtatt. U. a. ſoll über die Errichtung von Bullenſtationen und 
über Beſtellung von Obſtbäumen beſchloſſen werden. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Oktober. Die Abtrennung 
der Gemeinde Korczeniec von dem Amtsbezirk Neſſau und die Ver⸗ 
einigung derſelben mit dem Amtsbezirk Gurske iſt jetzt auch vom 
Minifter des Innern 7 

ir Dttlotfhtm, 14. Oktober. Unter dem Schweinebeſtande des 
Beſitzers Hugo Krüger in Ottlotſchin iſt die Schweins ſeuche 
ausgebrochen. 


Litterariſches. 
Karte zur Paläſtinafahrt 
Katjers Bearbeitet von Paul Langhans. Gotha, J 
Preis 1 Mark. Die nach amtlichen Angaben hergeſtellte Karte chau⸗ 
licht den Verlauf der Kaiſerreiſe bis in alle Einzelheiten, ſo Ai, z. B. die 
Transportmittel, deren ſich der Kaiſer bedient, auch für die 8 
5 angegeben. Während die Hauptkarte das geſammte Morgenland dar⸗ 
ellt, zeigen Nebenkarten und Pläne von Konſtantinopel, Haiſa, Palläſtina, 
den Pra der Umgebung von Jeruſalem, von Alex 
den Pyramiden von Giſeh und vom Nilthal alle 
deren Beſichtigung im kaiſerlichen Reiſeprogramm 
— 


Kunfl und Wiſſenſchaft. 


des Deutſchen 


e nen Bau iten, 
vorgeſehen tft. 


Eis 
lichen und füdlichen Abhange zu ent⸗ 
cken. fi find die beiden vielumworbenen Gipfel, deren 
2 Kenntniß wir zum 5 Theil den bis gen des 
r. Meyer v m. Der Kibo ſchließt mit einem don und Schnee 


bedeckten Kraterrauh in einer Höhe von 5860 Meter ab, dem ver⸗ 
e die (von Meyer jo benannte) Kaiſer⸗ e 
a ; erſu 


anderer Forſcher, den zu Meyer 
erſte Europäer, der im Verein mit L. Purtſcheller am 6. Oltober 1889 die 
böchſte Spitze des Kibo erreichte. Am 18., 15. und 21. Oktober deſſelben 
Jahres perſuchte er auch, den Mawenſi von verſchledenen Seiten zu ber 
ſteigen, konnte dabei aber die höchſte Felſenzinne nicht erklimmen. 


1 N 5 © 


a Ferner 
wurden in Fiume zwel von der italieniſchen Regierung verfolgte gefähr⸗ 


uftus Perihes.. e 


Alexan Verhaftungen von An enomm rden. 
Die beſ mten Bomben waren mit — — Q Ri gen 
und wurden in dem Cafe auf einem Tiſch in einer hölzernen Büchſe vor⸗ 


— neben der zwei Flaſchen Wein lagen, jo daß das Ganze wie 
eiſeproviant ausſah. (Vergl. den Artikel an delete ee) 

Beim Einzuge des deutſchen Kaiſerpaares in 
Venedig ereignete ſich ein Zwiſchen fall, der erſt jetzt bekannt wird. 
Als der Zug im der Nähe der Ponte Rialto vor dem Fiſcherplatz an 
warf fi plötzlich lein Mann ins Waſſer und begann gegen die . 
gondel zu ſchwimmen. Der Mann wurde herausgezogen, geberdete ſich 
wie wahnſinnig und ſchrie: „Ich will den Monarchen ſehen!“ Ez ſcheint. 
daß es ſich um einen Verrückten lt. 

Die deutſch⸗cineſiſche Geſellſchaft zur Au 
der Kohlenlager in Oſtaften engagirte als Leiter den Bergaſſeſſor Fri 
in Weilburg, welcher in kürzeſter Friſt die Reiſe dorthin antritt. 

Zum Untergang des Dampfers „Mohegan“ wird 
noch berichtet, daß die Rheder glauben, daß die Maſchine verſagt habe und 
der Sturm das Schiff gegen die Felſen trieb. 14 Perfonen ſollen lebend 


auf Felſen gefunden worden ſein. Ein Ueberlebender, der ſieben Stunden 
im Waſſer getrieben hatte, erzühlt: An Bord wurde ein lauter Krach ges 
hört. Ich ſtürzte an Deck, das Schiff ſaß am Felſen feſt und ſank rapid. 


Die Mannſchaft arbeitete heroiſch. Zwei Boote mit Frauen und Kindern 
wurden abgelaſſen, ihr Schidjal iſt unbekannt. Das Schiff ging in 20 
Minuten unter. — Die Anzahl der umgekommenen Paſſagiere ſcheint in 
den erſten Telegrammen übertrieben geweſen zu ſein. Die „Frankfurter 
Zeitung“ meldet nämlich aus London: Auf dem hieſigen Bureau der 
„Atlantic Transport Line“ wird mitgetheilt, daß die „Mohegan“ 53 Paſſa⸗ 


200 — 50 Ne 8 „ hatte. (Zuerſt war 
von aſſagieren die Rede. Rettungsboot aus Falmouth fand 
14 Mann der Beſatzung lebend auf enen Zellen — — 0 die 


„Atlantic Transport Line“ weiter noch mittheilt, ſind von den 53 a- 
gieren 490 gerettet worden. Die meiſten Paſſagiere waren z 
kehrende Amerikaner, nur ein deutſch Mingender Name befindet ſich 
in dem Paſſagier⸗Berzeichniß, nämlich der einer Frau Grum brecht 
welche vermißt wird. 

Mehrere Fiſcherboote kenter ten bei Stolpmünde a. b. 
Oſtſee in Pommern. Drei Fiſcher ertranken. 


YHeuefle Nachrichten. 

Zante, 15. Oktober, Nachmittags. Wegen ſtarken 
Schroccos ankert die „Hohenzollern“ für einige Stunden 
bei Zante. An Bord Alles wohl. (Es ſcheint dies eine unvoz⸗ 
hergeſehene Verzögerung der Reife zu bedeuten, denn die Ankunft 
in Konſtantinopel erfolgt erſt einen Tag ſpäter, als im 
Programm vorgeſehen war. D. Ned.) \ 

Bante, 16. Oktober. Die kaiſerliche Yacht „Johen⸗ 
zollern“ iſt heute Vormittag um 10 Uhr von hier ab- 
gefahren und trifft Montag den 17. Oktober Nachmittags 2 Uhr 
in den Dardanellen ein. Die Ankunft in Konſtantinopel er- 
folgt erſt Dienſtag den 18. Ottoder 9 Uhr Vormütags. 
Das Wetter iſt ſchön. An Bord iſt Alles wohl. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Neteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Ballsckand an 17. Oktober um 7 Uhr Morgens: 
171 aan + O Grad Celſ. ee 
A . 


Wetter ans ſichten für das nördliche Dentſchlanb: 


den 18. Oktober: Wolkig, viel trübe, ziemlich ka 
Silbe Regen. Friſcher ae, fach ziemlich kühl 


Sonnen ⸗ Auf 6 Uhr 36 Min., Untergang 5 Uhr 15 
Nn be Mfg, Met 58 Min, Bern, mare Fe . 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


* 17. 10. 15. 10. 17. 10. 16. 10. 
Tendenz der Fondid.“ ftill ſtill Poſ. Pfand b. zur, 
„ jaalem 
arſchau 216,20 —,— Poln. br. 4½ 100.2001 
Oeſtexreich. Banda. 169,80 109,78) Türk. 82 Ante 8 —.— 26,30 
Preuß. Gonfolß 5 pr. 98,90 88 90 Ital. Rente 4% 91,50) 91,50 
Con ſols 3½ pr. 101,75 101,70 Rum. R. v. 1894 4% 92,100 92,25 


den e . 2% 101,50 101,60 Dise, Comm. Anthell, 194 50 193,70 
125 anl. 30% 93,20 93,10) Harp. Bergw.⸗Act. 173.7073. 
Dtſch. Reichsanl a % 101,75 101,70 Nord. Creditanſtalt⸗Act. 125,801 26,.— 
Wr. Pfdbr. 3% ld. III 89,20 89,40 Thor. Stabtanl. 3½ % ———.— 
S Weizen: loes i. New⸗ Dori 74. / 74% 
Spiritus 50er leto. 49,60 50,70 

Wechſel⸗ Vis eont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz-Aul. 6% 

Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


98 20 98,60 


e r EN EEE 
9 ei 1 und ſchönen 
er lieb 0 un, f — 
geſetzlich geſchützt; dieſes hält die 

t und verſchönert — — F Nur 3 . 
EEE: WEIL. Fl. 1 ME 1.— ech bei Paul Weher, 5 


Zur Beachtung! 


2 Es wird im Intereſſe des Publikums darauf 

— aufmerkſam gemacht, daß die echten ſeit 16 Jahren 
„ en im Verkehr befindlichen, von einer großen 

„Anzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ges 

prüften Apotheker Richard Brandts 

pillen in Folge des neuen Deut 


Sch 
utſchen Bere 
ſchutz⸗Geſetzes ein Etiquett wie nebenſt 


Abbildung tragen. 


Seidenstoffe 


ende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und farbige Geiden« 
Pa jeder Bi, El er an — —— 
in 8 zu wirklichen reiſen. ö 
reihen Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? 


Adolf Grieder & Gs., Zürich e. 


Zürich (Schweiz), 


e Hoflieferanten, 


Bevor Sie Seidenstof% 
kaufen, bestellen Sie 
zum 


eidenstoffe ee Me 
Seitensien were MIGHELS & 
JEM 


grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 


Ordentliche Sitz 


der Stadiver ine N ER 7 n { G N 2 75 N Neu! Neu! 
Bitten, ben 19. Oftober 1808 eee 410 Pfennig. 


Höchst interessant? 


Nachmittags 3 Uhr. Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, dass ich mein seit 


Jahren bestehendes Das alte Thorn 


Bagesorönung: 


356 von voriger Sitzung Betr. die Rech 16 

mung de Seng yo 1607 7 || u Schuhgeschäft num ER 
367 Betr. desgl. der Bürgerhospitals⸗ N an Herren F. Fenske & Co. verkauft habe. Indem ich meinen werthen Kunden für das mir bisher = 

kaſſe pro 1. April 1897/78. geschenkte Vertrauen bestens Dank sage, bitte ich dasselbe auch auf meine Nachfolger übertragen zu wollen. er Ain 8 m Vv Oel ID. 
368 Betr. Bewilligung der Begräbniß⸗ i Hochachtungsvoll Iscden Donnerſtag, Abends 8 uhr: 

koſten für die verſtorbene Lehrer⸗ Dopslaff lebung 

wittwe Schömey. f P Fe „Die Schöpfung“. 


369 Betr. die Beſcheinigung, daß aus 
geloſte Werthpapiere bei der 
Kämmrreiverwaltung nicht vor⸗ 
handen ſind. FR 

370 Betr. die Penſionirung des Lehrers 
Semrau zum 1. Januar 1899. 

371 Betr. die Bewilligung der Ver- Ti 
tretungskoſten für die Vertretung 
des Lehrers Pyttlick für die Mo⸗ 
nate Auguſt und September 1898. 

372 Betr. die Bewilligung von 200 M. 
zur Anſchaffung der erforderlichen 
u. Lehr: und Lernmittel! 

p. für die IV. Gemeindeſchule. 

373 Die Wahl von 2 Beifigern und 
2 Stellvertretern zum Wahlvor- 
ſtande für die im Monat No⸗ 
vember d. Is. ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen. 


Bezugnehmend auf Obi biges, erlauben wir uns hiermit anzuzeigen dass wir das von Herrn Dopslaff 
Heiligegeiststrasse Nr. 17 bisher innegehabte Schuhgeschäft käuflich erworben und unter der Firma 


F. Fenske & Co. 


weiterführen werden, Ausreichende Mittel und genügende Fachkenntnisse setzen uns in den Stand unser 
Lager mit eigenen und den besten und berühmtesten Fabrikaten Deutschlands zu dekorieren, so dass wir 
unser neues Unternehmen jedermann empfehlen können, und um geneigten Zuspruch bitten 


Hochachtungsvoll 


F. Fenske & Co. 


Anfertigungen nach Maass sowie eee werden zu jeder Zeit schnell, gut und billig ausgeführt. 


j Anmeldungen neuer Mitglieder auch münd⸗ 
lich am Uebungsabend in der Aula der 
lbaberen Mädchenſchule. 4101 


Handwerker-Verein. 


In kleinen Saale des Schützenhauſes 
N * den 20. d. Mts.: 


E Vortrag 34 

des Herrn Profeſſor Boethke. 

| Carnuntum 

Epiſode aus der alten ie — Geſchichte. 

Auf aug 8'/, Uhr Abends. 
Damen und eingeführte Gäſte ſind will⸗ 

kommen. Der Vorhand. 


Bos0000000r000000r0 00000 


3 Janz-Kursus. : 


Ueber das Vermögen des Zimmer⸗ 


ii = rfraire Sichern Thor 


am 17. Oktober 1898, 
u in 10 Freitag, den 21. Oktober d. J. Nachm. 3 Ahr 


374 Sr 5 a 185 A 17255 Konkursverwalter: Kaufmann und findet im Königl. Gymnaſium die ale A n ee e 

375 Betr. die Zuſchlagsertheilung zur Stadtrath Gustav Fehlauer in Thorn W hl : A it t Anmeldungen nehme dafelbft perſönl. 
Lieferung von Bligableitern für Offener Arreſt mit Anzeigefriſt a zweier eitesten von 11—2 Uhr am Dienſtag entgegen. 
den Pekroleumnfdnuppen in der bis 1. November 1898. auf 6 Jahre ſtatt. Hochachtungs voll 
Heppnerſtraße. Anmeldefriſt Die Namen der neugewählten Aelteſten werden ſofort nach der Wahl in 

376 Betr. desgl. zur Ausführung von bis zum 19. November 1898. den Hiefigen 3 Zeitungen bekannt gemacht. 


Pflaſterarbeiten ſowie Lieferung 
der erforderlichen Materialien für 
die Um⸗ bezw. Neupflaſterung 
von Straßen. 

377 Betr. die Bewilligung von 7000 


em 9. November 1306, Sonntag, den 23. Oktober d. 3. Vurnitlag 10 Ahr ez eee er g 


Vormittags 10 Uhr, wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Bee gärtnerinnen, Froebel Binbergerten. 


een ren Nr. 7 des bieſigen] Gymnaſtums Gottesdienſt und Abendmahl abhalten; Vorbereitung |" Thorn, 1 . 


Mark zu Tit. V. des Kämmerei⸗ allgemeiner Prüfungstermin 10 Uhr. a l 1 u —— 
haushaltsplans pro 1898/99 zur] am 2. Dezember 1898, Der Zutritt ist Jedermann gestattet. 1—2 Monate HoSpitieren. Auf Wunſch Ans 
Umpflafterung eines Theils der Vormittags 10 Uhr Die Neugewählten werden beim Gottesdienſt durch Herrn Prediger fellung. Clara Rothe, Borfieberin, 
Brombergerſtraße. daſelbſt. 


378 Betr. die Vermiethung der Lager⸗ 
räume im neuerbauten Petroleum⸗ Wierzbowski, 


Hoffmann, falls bis dahin kein Einſpruch erhoben ift, in ihr Amt eingeführt. Bismarck s Memoiren 
chuppen in der Heppnerſtraße. Gerichts ſchreiber des angle 


379 en die Feſtſetzung des Ver⸗ Amtsgerichts Abth. 5. der Gemeinde-Kirchenrath. 


pflegungsſatzes im Waiſenhaus und denen A. Born. Franz Tarrey. J. Holder-Egger. Fr. Raapke. 


nn Deutſche Kol onialgeſellſchaft, 


Thorn, den 17. Oktober 1898. 


unter dem Titel: 
Gedanken und Erinnerungen des 
Fürsten von Bismarck 
erscheinen Ende November in 2 Bänden 
und kosten in Leinen gebunden 20 Mk. 
Nach auswärts liefere portofrei. 

Bestellungen auf das Werk "Me 

die get von 
F. on 


380 Betr. Zuſchlagsertheilung zur Lie⸗ 
ferung von 500 Cbm. kiefernen 4 on 
Waldfaſchinen und 2000 Stück ſchuppen, hhausgewölbe und Nutzungen 


W. St. v. Wituski, 8 
Balletmeiſter. 


weidenen Buhnenpfählen zur Vers aller Art, ſowie 158 u. 1 si, Abtheilung Thorn. Wilhel 
eh 1 — Pia ee eee ee onen Freitag, den 21. Oetober d. J. Abends 8 Uhr] . ‚uufern beimstadt, 


im kleinen Saale des Artushofes: r e 


des Hauptmanns der kaiſerl. 1 
ee eee ee 


truppe für Ostafrika Herrn Ramsay: 
„Meine Expedition im Tanganjitabegirk “ 
Säfte find willkommen. Der Vorſtand. 


vorzügl. ei t. Anſtalt für Diät u Waſſerku 
Sanatorium "gt eingeriät. .be Sehe en 


381 Betr. den Patronatsbeitrag zum 
Pfarrhausbau der Neuſtätiſchen 
Kirche. 

382 Betr. die Erſtattung eines Fehl⸗ 
geldbetrages, welcher bei Verkauf 
des todten und lebenden Inventars⸗ 
vom Gute Weißhof entſtanden iſt. 

Thorn, den 15. Oktober 1898. 


2 Wohnungen | 


von ſofort zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 60, part. 


Thorn, den 10 Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


1 Warum!!! 


für gelbleuchtende Glühſtrümpfe 70 Pfg. 


Der V i d zahlen, wenn man Miller's an Lichtfülle 
der GtobtueroränetenBesfammlung |trereict eker de e % WEL, Die I. Hitnge 
— — „Saxonia-Glühkörper" — Erfolgreiche Perla aller chronischen Leiden. Büderitvahe 47 tit zu vermietben. 
— r en a 8 
Bekanntmachung. r dle bende ee Sener Ten 3 — Bäckerſtraße 39, II. 
s Das Verfahren der Zwangs verſtei- lette Brenner, bes 1 Zimmer von jofort zu verniethen. 


1 unumöbl. Zimmer wird zu mierh. geſucht. 
Off. u. * A. a die Ervebdition d. Ztg. 


Bismarck’s Memoiren 
erscheinen im November d. Js. 


unter dem Titel: 


Bedanken u. Erinnerungen Js vermieden. _ Be 
Eine kleine Mittelwohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 55. 


des Wunsch 'schen Grundſtückes Eohinder nur 1.30 Mf. mit ft, Stumpf umd 
S &iefe, Mat , all dee  ORSCHÄFSVEFIBGUNG. 


Arme, Lyren, Ampeln, Kronen ꝛc. billig. 
e e Termine am 26. und 27. Ok⸗ Hiller, Gasglühlicht „Saxonia.“ Am 1. Oktober verlegte mein 
tober cr. fallen fort. „ü — —— 


We e Br 
8 9 en an von 
de zum Dieuftag, Katharinenſtraße 8 Itto Fürst von eg 


2 Bände in Leinwand 


Kaufen Sie 


den 18. d. Mis., Vor⸗ bee Trkalz Air Mebeil gegenüber dem Königl. Gouvernement. Bestellungen auf dieses mit Jm, anch unmöbl. Zimmer web 
mittags 10 Uhr beim Danzer NR Aa ee H 6 rd „ 8 ee rr 
meifter rte, bi Süssr, ahm-Mar garine 1 6 om e e die Anschalfang LER. 2 
—— Breite · und Bad 4 Photograph. 3863 durch Ratenabzahlangen. Die eg 9 * 


24, ſchrägũb. d. Botanic 
Walter. Lambeck, Garten z. Z. von Herrn Goldsehmidt be» 
2087 Buchhandlung. wohnt, iſt vom 1. April k. Is. ab zu ver⸗ 


8 ie nicht 
Se au ; miethen. Heinrieh Tilk. 
verl. 2585 an . rt nur Täglich 


— che lasern 


erlegen 
e eee nicht ſtatt. 
en Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


S. Simon. 


gehabte — ift in renovirtem 
Oschmann, Konstanz. Zuſtande per 1. Oktbr. 99 ab zu vermiethen. 
E105 Näheres Wiiherhenfge 55. 


Es find zum Bezirks⸗ und Armenvorſteher 
Bras dan ee der 1er . © Pi Pr nt en He 
Ernst * — 5 

die Armen-Deputirten Gramowesal u. ano orte A Mazur 1ewiez zubige ee obne Kinder Billig zu 
E. Liebehen (VI. und VII. Bezirk) da- * Fabrik. I. u 2 * Ipermiethen. __ Coppernikusſtraße 20. 


gegen wieder en ee 
rung in das 15 
horn, ben 10, Oktober 1806. leg, 


Herrmann 
en one 3 5 
emp! ihre Pianinos in kreuzsaitige 
Eisenconstruction, höchster —— in jeder Größe bei 


Kumsttonnen 


Die Einfü 


Der Magistrat. fester Stimmung. Versand frei, mehr- ee ö 
5 N e wöchentliche Probe gegen baar oder eben 
Bekanntmachung. Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne] Daſelbſt tann ſich ein ling melden. 
1 


lies: Gehelme Winke 


Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 
in allen discreten Ans 


Zur anderweiten Vermiethung des Ge⸗ 
wöldes Nr. 24 im hieſigen Rathhauſe 5 die 
a von b bis zum 1. April 1900 

eventl. auch bis dahin 1903 haben wir ee 
Bietungstermin auf 


Ar Mittwo ch, 19. Oktober d. Is., 


8 E Wohnang 


Dame! 
162 — gelegenheiten. Period. 3 3 mit Zubehör vom 1. AIR 
Störg. uſw. Heimsens Verlag Berlin SW. 61. ſetzungshalber zu vermiethen (400 Mk.) 


Damenhüte 1 geſunde Amme el Näheres Schul⸗ und WMelienfir.-Ede 


Poſtgebäude) I. Etage. 3945 
werden sauber und bi 18 geſucht. Brombergerſtraße 33, II 


u. modernisirt bei Aer geſucht. Brombergerſtraßze 33, II. Bäckerstrasse 15, 
Es 1 Junge oder Mädchen ae 


Frau E. Kirsch, iſt die erſte Etage, 4 Zimmer, Eutret 
zum Austragen der Backwaare verlangt 


theken, Drogerien \ 
oder direct durch General-Depot 


Mittags 12 Uhr J. C. F. Neumann & Sohn, 


im Amtszimmer deß Herrn Stadtkämmerers Berlin W. Taubenstr. 51—52. 


QMathbaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem Hoflief 

N „ eranten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 

* Miethsbewerber hierdurch eingeladen T 

a 1 — sn Grunde 285 . — uche und Angebote jeder Art 
in unſerem Bureau I werden 


3 
rükens und Zubehör vom 1. 4. 99 zu vermiethen. 
5 ee 4161 H. Dietrich 


Bedingungen können unter Discretion an die für C. Schütz 2 Bote. 5 4 Bim. u. Zub. m. Waſſerl. v. 
während der Dienftftunden . werden. are Se Sulf“ Goldreineiten- und San 8 Idreineiten- 4182 5 5 == 1. verm. Neumann, Culm. Borſt. 30 
5 bonn werden auch im Termin bekannt ende 8 r = res ni TOT Laufb b M öbl. Zimm er 
N eine See Bit jr 0 ot bi — — ar Winteräpfel verlangt Aburſe 8. wi mit auch ac fion zu haben. 2524 
5 W im e Oentrel- — Expedition bat zu verkaufen. 4172 — 16, 1 Tr. r. 


* 


Der Magiſtr 


von G. L. Daube & 
4072 Vertreter in fast allen grösseren 8 Pyttlik, Beſitze er, „ Rothw.einflaschen 
Bureau in Thorm 


exrstr. 39. Mocker, Lindenſtraße 26. Eduard Kohnert. 
TI 


e m. allem nun, — re 
1 1. October zu verm. Bäckerktr. 3 


Beilage d. Thorner 


Momentbilder ans Konſtantinopel. 
Skizzen zum Beſuche des Deutſchen Kaiſers. 
Von Erich Prief. 
(Nachdruck verboten.) 
Wer alle Stätten der unermeßlichen Schönheit, die man zu⸗ 


ſammen Konſtantinopel nennt, mit einem Blicke umfaſſen will, 


— 


der beſteigt den Turm des Seraskierats (Kriegsminiſteriums,) der 
heut als Feuerwache dient. Der Reiſende, der, von Stambuls 
Herrlichkeit voll, einen letzten Abſchiedsgruß der ſtrahlenden Königin 
des Qſtens zuwerfen will, der Ankömmling, der trunkenen Auges 
wie ein Geizhals, in den Schätzen wühlen will, die ſeiner harren, 
ie alle klimmen hier empor. Ueber das Gewirr niedriger 
Häuſer, aber auch über die mächtigen Minaretts der Soliman⸗ 
Moſchee, die ſeine nächſten Nachbarn bilden, ſteigt der ſchlanke, 


weiße Thurm in das Azurblau, und mühſam muß der Wanderer 


eine Schneckentreppe von 179 Stufen erklimmen, will er des 
ſchönſten Panoramas über Stambul theilhaftig werden. Aber 
ſchon auf dieſem athemraubenden Wege öffnet ſich hier und dort 
durch ein Fenſter ein überraſchender Ausblick, hier über das 
weitgedehnte, bunte Stambul, dort auf das geſchäftige, in der 
Hut des alten Genueſenthurmes liegende Galata oder auf die 
klaue Fluth des Bosporus. Doch dieſe Reize dürfen uns nicht 
eſthalten, auch oben in der Glashalle, wo ein Wächter den Be⸗ 


ſuchern Kaffee anbietet, iſt unſeres Bleibens noch nicht; erſt auf 


der letzten Höhe des ſchlanken Rieſen ſoll uns der Blick au 
die Rieſenſtadt eröffnen. u 

Und hier oben angelangt, ſehen wir, was keine andere Stelle 
der Erde bieten kann. Eine unvergleichliche Farbenpracht, aus 
tanfend glühenden Tönen zufammengefegt und doch voll von 
nem eigenen, milden harmoniſchen Schmelz; ein rieſenhaftes 
Gemälde von adligen Linienzauber, von einer träumeriſchen, groß⸗ 
artigen, ſanften Schönheit. Meere umgeben und durchziehen es 


auf allen Seiten: das Goldene Horn, gedrängt voll von Schiffen, 


| 
ö 


r Bosporus, einem mächtigen blauen Bande gleich, dort das 
Weit ſich ze T — a der Were Seite das 
armara⸗Meer. Von den ſchmeichelnden Armen des Waſſers 
umfaßt liegen ganze Reihen von Städten: Stambul auf feinen 
en Hügeln, von Grün umkränzt, von leuchtenden Kuppeln, 
un ſchlanken Minaretten überragt, ſich weit hinauf am Ufer des 
ch allmählich verengenden Goldenen Horns hinziehend, bis zu 
hanar, dem alten Griechenviertel und Ejub, wo im Schatten 
k Grabmals Ejub's, des heiligen Freundes des Propheten, die 
ſammen Muſelmanen, denen ein Grab in der Erde Aſiens ver⸗ 
Sun iſt, ſich gern zur letzten Ruhe betten laſſen. Eine unendliche 


Julle von finfteren. heroiſchen, verlockenden, weihevollen Erinner⸗ 
den und Vorſtellungen, weckt allein ſchon der Blick auf dieſen 


Ds 


Mittwoch den 19. Oktober 1898. 


Theil des Bildes. Da, am Ostende Stambul's, am Geſtade des 


Marmara⸗Meeres, liegt das berüchtigte Schloß der ſieben Tbürme, 
der Tower Konſtantinopels, wo Veziere und Paſchas, Geſandte 
und Feldherrn unter furchtbaren Qualen ihr Leben laſſen mußten 
indeß die mächtigen Gewölbe ihre verzweifelten Schreie erſtickten. 
Tief unter uns liegt die Kuppel der Aja Sofia, von hier aus fo 
klein, und doch ſo gewaltig und kühn geſpannt, daß ſie dem Be⸗ 
ſchauer alle Geſetze der Schwere überwunden zu haben und in 
der Luft zu ſchweben ſcheint, daß die Moltke an das Firmament 
ſelbſt erinnerte. Dahinter erhebt ſich der grüne Hügel des Serails, 
der ſchönſtr Punkt der ſchönen Stadt, einſt der Sitz aller Macht 
und aller Schrecken des Osmanenreiches, heut verlaſſen und öde 
unter ſeinen rauſchenden Bäumen liegen einſam die drei mächtigen 
Höfe mit ihren einſt von Tauſenden geſchäftiger Diener und 
Krieger belebten Baulichkeiten, von denen heut nun noch einzelne 
als Zufluchtsſtätte außer Dienſt geſtellter kaiſerlicher Frauen, als 
Münze, Schule, Miniſterium oder Schatzkammer benutzt werden. 
Ueber prächtige Moſcheen, von einem Walde von Minaretten 
gekrönt, über die lange Kuppelreihe des Bazars, fliegt das Auge 
zu der großen Brücke zwiſchen Stambul und Galata, über die 
unaufhörlich ein dichter ſchwarzer Strom herüber⸗ und hinüber⸗ 
fluthet, während zahlloſe flinke Kalks über das ſtille Waſſer des 
Goldenen Horns hin⸗ und herſchießen. 

Drüben auf dem jenſeitigen Ufer hebt ſich eine zweite Reihe 
von Städten: Galata, die unheimlich wimmelnde Geſchäftsſtadt, 
Pera, die Hügelſtadt, in der die Europäer wohnen, Kaſſim Paſcha, 
an deſſen Geſtade ein paar Kriegsſchiffe den Sitz der Admiralität 
kennzeichnen, und weit hinten, unmittelbar am Ufer des Bosporus, 
von kühlen Seewinden ſtets umweht, von einem unendlichen Pano⸗ 
rama lachender Bilder umgeben, winkt aus dunklem Grün die 
weißſtrahlende Reſidenz des Padiſchah's, die Palaſtſtadt Dolma⸗ 
Bogtſche, in der ſich alle launenhafte Stile der Baukunſtſ ein 
Rendezvous gegeben zu haben ſcheinen, die fo gar nicht den Regeln 


der Kunſt und des Geſchmackes entſpricht und doch in ihrer pikanten 


Mannigfaltigkeit, in ihrem unerſchöpflichen Reichthum an Säulen⸗ 
hallen, prächtigen Portalen, köſtlichen Marmor⸗Arabesken wie eine 
berauſchende orientaliſche Fürſtenphantaſie anmuthet. 

Und endlich jenſeits am anderen Ufer des Bosporus erhebt 
ſich das lachende Skutari, die Stadt der ſchönen Friedhöfe, der 
kleinen, bunten Häuſer, des munteren idylliſchen Lebens, und ſo 
weit das Auge reicht, ſetzen unter dem ſchimmernden Himmel 
Dörfer, Schlöſſer, Villen, Städtchen das Bild fort, immer wieder 
mit Moſcheen und Minaretten, Kuppeln und rauſchenden Laubkronen, 
immer wieder gebadet in die duftigſten Farben, gekleidet in die 
ſchönſten Formen. Völker ſind über dies Stück Erde dahinge⸗ 
ſchritten, haben die Saaten zerſtampft, die Wälder verbrannt, die 
Städte zerſtört — aber geblieben iſt die ewige Schönheit. 


* 


Zeitung Nr. 244. 


Der beſte Platz, um von dem Leben der ungeheuren Stadt, 
zu dem drei Erdtheile beitragen, einen vollen Eindruck zu bekommen, 
iſt die Brücke, die Stambul unweit der Moſchee der Sultanin 
Valide und des Hauptbahnhofs (ein Hauptbahnhof in Konſtantinopel 
— noch immer iſt die Vorſtellung ſeltſam, wie etwa die eines 
preußiſchen Garderegiments in einem Indianerdorfe!) mit der 
äußerſtens Spitze von Galata verbindet. Wohl 100 000 Menſchen 
ſtrömen tagtäglich hier von der Seite der Arbeit, der Betriebſam⸗ 
keit, der Unruhe zur Küſte der afiatiſchen Beſchaulichkeit, des 
Kismets, des Kefs. Wo findet man noch einen ſolchen Sammelplatz der 
Völker der Erde? Der würdevolle Alt⸗Türke mit nichtsſagendem Aus⸗ 
druck und mächtig hohem Turban, und der „Reform⸗Türke“ in ſeinem 
Fez und der ihm wenig ſtehenden europäiſchen Kleidung, der 
herkuliſche Armenier und der ſpleenige engliſche Reiſende, der 
Imam im weißen Gewande und der Kapuziner in dunkler Kutte, 
der Bulgare, der Koſak, der Grieche, der Syrier, der Kroate, der 
Jude, der Neger — ſie alle eilen hier aneinander vorüber, als 
fei dieſer ungeheure Völkermarkt das ſelbſtverſtändlichſte Ding auf 
Erden. Hier fieht man Cylinder, Turbane, Pelzmützen, Helme, 
kegelförmige und pyramidale Hüte; man fieht weiße, ſchwarze, 
gelbe und braune Menſchen; man hört Flüche, Kommandos, War⸗ 
nungsrufe, Koranſprüche, Lachen und Weinen; man erblickt Eſel, 
Sänften, Reiter, Kameele, bunte türkiſche Wagen, europäiſche Koroſſen. 
Ein Reiter ſprengt heran und macht einem europäiſchen Geſandten 
Platz. Ein fetter Eunuche mit einer Fiſtelſtimme geleitet einige, 
in leuchtende Gewänder gekleidete, türkiſche Damen, deren Schleier 
leicht genug ſind, um die Reize ihrer Züge ahnen zu laſſen, und 
die neugierige und kokette Blicke auf die vorbeipaſſirenden Giaurs 
werfen. Ein armeniſcher Hamal (Laſtträger) ſchleppt in einer 
Trage I ng Laſten. Ein Paſcha mit glänzendem Gefolge, 
von den Türken ehrfürchtig begrüßt, macht ſich durch das Gewühl 
Platz. Ein Waſſerträger ſchenkt aus ſeinem Schlauche das labende 
Naß. Eine franzöſiſche Cocotte ſpäht nach Beute. Ein Trupp 
türkiſcher Soldaten marſchiert gen Galata. Eine europäiſche 
Dame betrachtet von dem Rücken ihres Pferdes herab erſtaunt das 
ungeheure Getümmrl. Gensdarmen geleiten einen Zug ketten⸗ 
beladener Sträflinge. Fürchterlich ausſehende Bettler und Bettle⸗ 
rinnen heiſchen Almoſen. Barbiere, Stiefelputzer, Sorbettverkäufer, 
Kaufleute, Offiziere, muſelmänniſche und chriſtliche Prieſter gehen 
ihrem Berufe nach. Tauſend Töne erfüllen die Luft, tauſend 
Farben leuchten zu gleicher Zeit, die Sprachen der halben Erde 


kreuzen ſich hier. 

Plötzlich theilt ſich das Gewühl, und mit Blitzesſchnelle 
bildet ſich eine Gaſſe. Ein wüſter Haufe banditähnlicher Geſtalten, 
halbnackt, mit den verſchiedenſten Geräthen bewaffnet, ſtürzt in 
athemloſer Eile daher. Es find die Tulumbadſchi, die Sprigenleute. 
„Janghen Var!“ Es iſt Feuer — heult es durch die Stadt. 
„Janghen Var!“ kündet der alte Thurm von Galata „Janghen 


Vale — eine e Botſchaft in einer Stadt, die noch 
immer zum größten Theil aus Holzhäuſern und aus engen Gaſſen 
beſteht und aller Sicherheitsmaßtegeln entbehrt. Die Strählchen, 


mit denen die Tulumbadſchi das Feuer bekämpfen wollen, ſind 


auf die Löſchung eines Herdfeuers berechnet. So liegt es in 
Allah's Hand, ob die Feuersbrunſt ſich auf wenige Häuſer beſchränkt, 
ob ſie — wie im Jahre 1870 einen ganzen Stadttheil (damals 
Pera) einäſchert, Tauſende obdachlos macht, Hunderte von Menſchen⸗ 
leben endigt, Millionen an Werth zerſtört 

Die wilde Schar der Tulumbadſchi iſt, wie eine Viſion aus 
Dante's „Inferno“, vorübergebrauſt, das Gewühl hat ſich wieder 
geſchloſſen, und gleichmüthig geht auf der Brücke der Sultanin 
Valide das ungeheure Leben weiter, bis die untergehende Sonne 
Stambuls Türme, Kuppeln und Hügel noch einmal mit einem 
Strahlenkranze vergoldet und dann die Schatten der Nacht ſich 
über die unendliche Stadt ſenken, in der das Leben ſich dicht 
nebeneinander in ſeiner trägſten, unbeweglchiſten Form und in ſeiner 
wildeſten Fieberhaſt findet, in der die Geſchichte die ſchreiendſten 
Gegenſätze eng zuſammen gehäuft hat. 

Eine andere Stätte, die in dieſer Welt Konſtantinopel eine 
eigene Welt bildet, iſt der Bazar. Nicht unzutreffend nennt 
Murad Effendi ihn die Herzkammer des Lebens Stambul's. Der 
Bazar iſt ein gewaltiges domähnliches Steingebäude im byzan⸗ 
tiſchen Stile, das erfüllt iſt von einem ungeheuren Labyrinthe 
von Straßen und Querſtraßen, Gallerien und Plätzen; er iſt eine 
eigene Stadt, die durch Kuppeln ihr Licht erhält, ein unbeſtimmtes 
Licht, das nur die Unendlichkeit der Straßen, das Wirrſaal der 


»Werth von Tauſenden repräſentiren. 


Wege, die Undeutlichkeit aller Erſcheinungen zu vervielfältigen 
ſcheint, — eine Stadt, ſtets erfüllt von einer unabſehbaren, dichten 
Menge von Reitern, Wagen und Kameelen, von dumpfem Lärm, 
von unſchätzbar koſtbaren Reichthümern. Wer zum erſten Male 
ſeinen Fuß in dieſe Dämmerung ſetzt, glaubt in eine Hölle ge⸗ 
treten zu ſein. Bald erſcheint rieſengroß der Kopf eines Kameels 
dicht über ihm, bald hört er ſich in den verſchiedenſten Sprachen 
von Maklern angegangen, die all' ſeines Sträubens unerachtet 
nicht von ihm laſſen, ihm folgen, immer wieder auf ihn einreden. 
Hier ſieht er einen chriſtlichen oder jüdiſchen Kaufmann ihm eifrig 
winken, dort ſcheint ihn ein unbeweglich und ſtumm bei ſeinen 
Waaren ſitzender Türke durch ſeinen Blick heranziehen zu wollen. 
Aus dem Halbdunkel leuchten Farben, funkeln Waffen, blitzen 
Juwelen. Gallerie folgt auf Gallerie, unterirdiſche Gänge ſetzen 
die oberirdiſchen Straßen fort, hellere Plätze und faſt völlig dunkle 
Winkel wechſeln, — wer des Ortes nicht ganz kundig iſt, wird 
ſich unfehlbar bald verirrt haben. Die Anordnung iſt ſo getroffen, 
daß in jeder Gaſſe des Bazars nur je eine Waare feilgehalten 
wird, ſo daß man alſo darin die größte Auswahl zu Stelle hat. 
Betäubenden Geruch haucht der Bazar der Parfümerieen aus, wo 
„alle Wohlgerüche Arabiens“, alle Salben, Pillen, Seifen, Oele 
zuſammentreffen. Hier wieder ſind nur Pantoffeln zu ſehen, 
manche darunter, die, ganz beſät mit koſtbaren Edelſteinen, einen 
Türkiſche Schöne betrachten 
die hier ausgeſtellten Waaren begehrlich; für ſie iſt der Bazar 
das Paradies auf Erden, das Ziel ihrer Wünſche, ihre beliebteſte 
Promenade, wo ſie ſchwatzen, ſchauen, ſpazieren, kokettieren. Die 


Gas beleuchtung. 
Im eigenen Intereſſe der ung. 
erſuchen wir, der Gasanſtalt (am beſten 
ſchriftlich) fofort Anzeige zu machen, wenn 
eine Gasflamme ſchlecht leuchtet. Es liegt 
das niemals an der Qualität des Gaſes, 
ſondern an ſchlechter Beſchaffenheit oder 
Regulirung des Brenners. : 


Jede Gasflamme muß hell 
leucht 


ohne Geräuſch brennen und darf nicht 
zucken. Andernfalls mache man der — 
ſtalt Anzeige, die den Fehler, wenn Material 
nicht erforderlich iſt, koſtenlos beſeitigt. 
Schlecht brennende Flammen verbrauchen 
mehr Gas als gut brennende! Bei Glüh⸗ 
lichtbrennern verſuche man vr durch 
Drehen am Gashahn, den Uebelſtand zu be⸗ 
jeittgen, was ziemlich oft Erfolg hat. 
Thorn, den 8. Oktober 1898. 


Der Magistrat 
Bekanntmachung. 


In der Ziegelei⸗Kämpe ſollen größere 
Flächen umgegraben (rajolt) werden und 
n n 


mit der Uufſa ift: 


Donnerſtag, d. 20. 


Rathhauſes ſtattfinden wird. 


kaſſe ſtattgefunden hat. 
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rückſichtigt. 


rden. werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur Mechautk. v. höch 100: V h r 6 b t 1315 
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Bekanntmachung. 
Auf dem Gute Weißhof fiehen ca, 40 Gtr. H 
Lupinen und 30 Ctr. Seradella zum Verkaufe. 0 
Kaufluſtige werden erſucht, verſiegelte Offerten 47 


„Angebot auf Lupinen und Seradella“ IP 
mit Angabe des gedotenen Preiſes für je 
ein Centner Lupinen und Seradella bis 0 
Oktober er., 

Vormittags 9 uhr — 
bei uns abzugeben, zu welcher Zeit die Er⸗ 
öffnung im Oberförſter⸗Dienſtzimmer des ihr 


Die Anlteferung erfolgt frei nach der Stadt 
orn, ſobald Bezahlung bei der Kämmerei⸗ fr, 


Die Abnahme hat innerhalb 3 Tagen nach 
erfolgtem Zuſchlag zu erfolgen. 77 
Die vorherige Beſichtigung der Früchte iſt 4 
jederzeit geftattet und werden etwaige ſpätere[ ee r 
Einwendungen gegen die Qualität nicht be ⸗ 


Thorn, den 16. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat 


Fahrräder 


Männer ſammeln ſich in dem Bazar, wo die koſtbaren Waffen 
feilgeboten werden, Flinten, Säbel, Yatagans, Dolche, Beile, 
oft von wunderbarer Arbeit und zuweilen von hiſtoriſchem Werthe. 
Im fränkiſchen Bazar endet ein großer Theil der eleganten 
Toiletten, die unſere Damen ablegen und hier ſpäter in den Befig 
einer koketten, kleinen Hanum übergehen. Im Juwelenbazar geht 
es ſtill zu, ſorgſam hüten hier die Kaufleute ihre koſtbaren Waaren, 
und nur nach einer ſorgfältigen Prüfung des Beſuchers zeigen 
fie ihm ihre pieces de résistance. Eine phantaſtiſche Pracht 
entwickelt ſich in dem Bazar, wo die herrlichen Teppiche des Orients 
zuſammenſtrömen; an den echt türkiſchen Genuß der völligen Ruhe 
und Beſchaulichkeit erinnert der Pfeifenbazar; Bilder von den 
Geheimniſſen des Harems führt uns der Bazar des Weißzeugs 
und der Wäſche vor. An all' dieſen Waaren drängt und ſchiebt 
ſich plaudernd, ſchreiend, betrachtend, feilſchend, kokettirend unauf⸗ 
hörlich eine dichte Menge vorüber, eine Menge, fo kosmopolitiſch, 
wie die ausgeſtellten Waaren ſelbſt, und in fünfzig Sprachen 
wird in gleicher Zeit gehandelt und verhandelt. Aber unbeweglich 
in dem tobenden Lärmen ſitzt der echte Alt⸗Türke mit ſeinem 
Roſenkranze, raucht ſein Nargileh oder lieſt im Koran, — und 
wartet, wartet, unbeweglich, würdig, ruhig. Er erwartet den 
Käufer, den Allah ihm ſchicken wird, und endigt der Tag, verläßt 
er langſamen Schrittes den Bazar, der bald mit Ketten verſchloſſen 
werden wird, und kein Käufer hat ſich gefunden, ſo wandelt er 
vergebens nach Hauſe und murmelt: „Olsun!“ — „Alſo ſei es!“ 


Durch günſtigen Einkauf und 
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oLiltrich- 
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Eiſenkonſtrukt. 


neuf 
mit unverwi 


— 
2 Druck und Berlan der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


rgrößerung meines Lagers, bin 
ich im Stande, zu den billigſten Preiſen verkaufen zu können: 


Regulatoren über I Mtr. lang von 15 Mk. an. 
5 Silb. Cylinder-Remont. von 12 Mk. an 
Gold. Brochen von 3 Mk. an 
Goldene Ringe von 2% Mark an. 


Reparaturen für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirun en fi 
in eigener Werkſtatt. N n 
Batent: und Flachuhrgläſer von jetzt ab für nur 10 Pf. bei 


eee 

a un ar er, 
Bi Coppernikusstrasse No. 22. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. 


etzer Domban⸗Lotterie; Ziehung am 
5. November er. Hauptgewinn Mk. 50 000 
Looſe à Mi. 3,50. 
olouial Lotterie; Ziehung am 28. No 
vembex er. 
Looſe à Mk. 3,50 } 
ee Kreuz ⸗Lotterie; een 


2:8 Sprit Hanschb-Bshät 
I Culmerſtraße Nr. 7 


) 2 empftehl; 


9 alle Arten von Handschuhen, 


ſowie recht jaubere g 


Handschuhwäscherei u.Färherei 
C. Rausch, 


Handſchuhfabrikant. 
—ů 


ä» — 
Adam Nabzmarkiewiez 

N einzige echte altrenommirte 

Färberei! 

und Haupt-Etahlissement 


für chem. Reinigung v.Herren- 
u. Damengarderobe etc. 
Annahme, Wohnung und Werkftätte: 


za 


Hauprgewinn Mk. 100 000; 


Stg. 
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